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es.Die holländiſche Boykottbewegung gegen deutſche Fabrikate.
Das Hrgan des Nieder ländiſchen Gewerkſchaft s

bundes beſchäftigt ſich mit der holländiſchen Boykott-
bewegung gegen deutſche Fabrikate, die im Zuſam-
menhang mit den deutſchefinniſchen Abmachungen ein
geſetzt hat. Die Hollander, insbeſondere die holländiſche Molkerei
induſtrie, ſieht in dieſen Abmachungen eine Beeinträchtigung der
holländiſchen Exportintereſſen. Sie hat auch verſucht, die däniſchen
Intereſſenten zu einem gleichen Vorgehen zu bewegen. Soweit der
holländiſche Boykott in Frage kommt, ſtellt das Organ des Nieder
ländiſchen Gewerkſchaftsbundes feſt, „daß die Boykottbewegung
weiter Um ſich greife und daß die Koſten einer kurzſichtigen Politik,
wie ſie den deutſchefinniſchen Handelsabmachungen zugrunde liegt,
von den deutſchen Arbeitern getragen werden müßten
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Vefürchtungen der Induſtrie
Der Reichsverband der Deutſchen Induſtrie

hat am Montag zu der Angelegenheit Stellung genommen und
darüber folgendes Kommunique veröffentlicht

„Die nach dem Scheitern der privat wirtſchaftlichen Verhand
lungen mit Finnland lautgewordene Forderung auf Kün
digung des deutſchefinniſchen Handelsvertrages
hat ſoeben den Reichsverband der Deutſchen Induſtrie zu drin
genden Vorſtellungen bei der Reichsregierung veranlaßt
Die einzelnen deutſchen Handelsverträge ſind unter ſich eng ver
bünden. Die Kündigung eines Handelsvertrages wäre deshalb der
erſte Schritt zur Erſchütterung aller deutſchen Handelsverträge
Die deutſche Ausfuhr gibt mehr als drei Millionen deutſcher Ar
beiter Beſchäftigung. Dieſe Beſchäftigung kann nur durch Aufrecht
erhaltung der Handelsverträge geſichert bleiben. Der Reichsverband
hat deshalb gegen die Beſtrebungen auf Kündigung des deutſch
finniſchen Handelsvertrages bei dem Reichskanzler und den Reichs
miniſterien in aller Form Einſpruch erhoben. Jn ſehr ernſter
Form weiſt der Reichsverband in dieſem Zuſammenhang auch auf

Siegesbewußt.
Breitſcheid über die kommenden Wahlen

Paris, 5. Auguſt (EF). Der „Exzelſior“ veröffentlicht heute
eine Beſprechung mit dem ſozialdemokratiſchen Abgeordneten

Breitſcheid, der betont, die Sozialdemokratie habe die feſte
Ueberzeugung mit ihrer Oppoſition gegen Brüning gut getan und
die Verfaſſung geſchützt zu haben. Die Verantwortung für die
Reichstagsauflöſung falle allein auf Brüning zurück, der durch Neu
wahlen eine Mehrheit zu finden hoffe, evtl. mit Unterſtützung des
Grafen Weſtarp. Die Republik ſei nicht in Gefahr, denn die So
zialdemokratie werde ſich jeder „Militärdiktatur mit allen Mitteln

und ſei es mit Gewalt widerſetzen. Sollte ſich aber die Re
gierung ſogar mit den Hitlerleuten gegen die Sozialdemokratie ver
bünden wolken, was aus Gründen der einfachen politiſchen Mo
ral unmöglich erſcheine, dann müſſe es früher oder ſpäter zum
Bürgerkrieg kommen. Der neugegründeten „Deutſchen
Statspartei“ glaubt Breitſcheid keine Erfolge vorausſagen
zu können. Sie ſei mit ihrem Miſchmaſch widerſprechender Ele
menke, ein totgeborenes Kind. Jmmerhin könne ſie der Deutſchen
Volkspartei den Rang ablaufen.

Der Berichterſtatter des „Exzelſior“ fügt hinzu, daß er allein im
Lager der Sozialdemokraten eine klare und entſchiedene Vorbe
reitung zür Wahlſchlacht gefunden habe. Jm Gegenſatz zu den ver
zweifelten Jmproviſiationen der letzten Minute bei den bürger
lichen Parteien habe ſich die ſozialdemokratiſche Parteimaſchine in
mäch igem ygelmäßigem Rhythmüs in Gang geſetzt. Keine
Verwirrung, kein Diſput ſei bei den von der bürgerlichen Preſſe
ſo viel geſchmähten Sozialdemokraten zu merken

Doch Miſchmaſch?
Am Donnerstag hat der Führer der Deutſchen Volkspartei Dr.

Scholz nochmals eine Beſprechung mit den maßgebenden
Perſönlichkeiten der Staatspartei.

Nicht über die Frage, ob Scholz und Koch-Weſer ihre Aemter
als Parteiführer niederlegen werden, wie es Koch vorgeſchlagen
hat, oder über die Frage einer organiſatoriſchen Verſchmelzung der
Volkspartei mit der Staatspartei wird verhandelt werden, ſon
dern darüber, ob ſich die Staatspartei von dem Scholz vor mehre
ren Tagen für die Dauer des Wahlkampfes in Vorſchlag gebrachten
Waffenſtillſtand der Mittelparteien und der Konſervativen
Volkspartei doch noch anſchließen wird oder nicht. Die Verſtändi
gung über dieſen Waffenſtillſtand ſoll nach außen ihren Ausdruck
finden in einem gemeinſamen Aufruf, der im Enkwurf
bereits fertiggeſtellt iſt, und in dem die Unterzeichner ſich u. a.
auch zu ſo ekwas wie einer

Arbeilsgemeinſchaft im neuen Reichskäg

verpflichten. Jn der Volkspartei iſt man ſicher, daß die

die bedrohlichen Anzeichen einer Bo ykottbewegung in Hol-
an d hin. Hierzu wird feſtgeſtellt, daß nach dem Scheitern
der von Holland ſcharf kritiſierten privat wirtſchaftlichen
Abmachungen mit Finnland jeder Anlaß für einen wirt
ſchaftlichen Kampf und eine Boykottbewegung gegen Deutſchland
weggefallen iſt. Es muß daher von der Loyalikät der holländiſchen
Wirtſchaftkskriſe, mit denen die deutſche Induſtrie in dem Grund
ſatz genaueſter Erfüllung aller ſich aus den Handelsverkrägen er
gebenden Pflichten durchaus übereinſtimmt, die ſofortige Einſtellung
der gegen Deutſchland gerichteten Bewegung exwarket werden.

In ſeiner Erklärung ſpricht der Reichsverband der Deutſchen
Induſtrie von einem Scheitern der deutſchfinniſchen Abmachungen
Dieſe Nachricht iſt ſelbſtverſtändlich auch nach Holland gedrungen.
Die Holländer wenden demgegenüber ein, daß das Scheitern der
Verhandlungen neue Abmachungen nicht ausſch ließe
und neue Verhandlungen ſchwebten, die zu weitergehenden Ergeb
niſſen führen könnten. Die Holländer ſehen alſo in dem vorläu
figen Scheitern der Abmachungen keinen Grund, ihren Boykott ab
zublaſen, und die deutſche Regierung will wahrſcheinlich zu dem
deutſchfinniſchen Fall nichts erklären, da es ſich um privat
wirtſchaftliche Angelegenheiten handele. So ſehr wir der Auf
faſſung ſind, daß die holländiſche Boykottagitation die Folgen der
deutſchefinniſchen Abmachungen für den holländiſchen Butterexport
übertreibt, ſo ſehr müſſen wir uns gegen den unhaltbaren
Standpunkt der deutſchen Regierung wenden. Wenn
Abmachungen zwiſchen Privatintereſſenten die Ausſichten des deut
ſchen Exports ganz allgemein weſentlich beeinträchtigen, wie im
Falle eines holländiſchen und möglicherweiſe auch eines däniſchen
Boykotts gegen Einfuhr und Verbrauch deutſcher Fabrikate, dann
rechtfertigt das Erfordernis der Geſamtwirtſchaft ein Eingreifen der
Regierung. Die Regierung will ſich aber nicht gegen eine Politik
ſtellen, die ſie ja ſelbſt eingeleitet hat, denn die holländiſche Be
wegung gegen deutſche Fabrikate iſt doch nur eine Folge der
Schieleſchen Agrarpolitit.

Stagatspartei, die den „Burgfrieden“ anfänglich nicht mit
machen wollte, ſich die Sache inzwiſchen anders überlegt hat und
jetzt bereit iſt, mit der Volkspartei des Herrn Scholz und den
ſchwarz weiß roten Herren Weſtarp und Treviranus

gegen die Sozialdemokratie in den Wahlkampf ziehen
Man iſt in der Umgebung des Herrn Scholz überzeugt, daß Konſe
quenz ebenſowenig wie in der Demokratiſchen Partei die ſtarke
Seite der Staatsparktei iſt und hofft deshalb zuverſichtlich, daß

der große Miſch-Maſch gegen die Sozialdemokratie

mit Gottes Hilfe und Koch's Unterſtützung ſchließlich doch noch das
Licht der Welt erblickt.

Uns ſoll es recht ſein! Alle Welt weiß dann wenigſtens end
gültig, was von der „Deutſchen Staatspartei zu halten iſt und daß
ſie in ihrer Feindſchaft gegen die Sozialdemokratie ſelbſt die Bun
desgenoſſenſchaft erzreaktionärer Kapitaliſten und Monarchiſten
nicht verſchmäht.

Reichsregierung und Jnduſtrie.
Am Montagabend fand zwiſchen der Reichsregierung

und dem Reichsverband der deutſchen Jnduſtrie
eine Ausſprache über die Wirtſchaftslage, vor allem über die Preis
frage, ſtatt. Die Ausſprache war vom Reichsverband erbeten wor
den. Das Reichsarbeitsminiſterium war an der Ausſprache nicht
beteiligt.

Gehört die Preis und Lohnfrage jetzt für das Kabinett nicht
mehr zuſammen, und wollten im übrigen die Reichsverbändler
in der Beſprechung nicht dem Reichsarbeitsminiſter den Kopf
waſchen wegen ſeiner Haltung im Berliner Metallkonflikt?

Generalſtreik in Frankreich.
Paris, 4. Auguſt. (Eig. Doahtb) Die Zahl der Streikenden

im Liller Streikrevier beträgt nach der Erklärung des Gene-
ralſtreiks in der Textilinduſtrie etwa 100000 Mann allein
in dieſem Jnduſtriezweig. Ununterbrochen werden neue Gendar
merie und Militärtruppen in das geſamte nördliche Jnduſtriere
vier transportiert.

Die erſten Anruhen.
Lille, 5. Auguſt. (EF). In der Stadt Haluin, wo zur Zeit

etwa 5000 Arbeiter im Streik ſtehen, kam es am Montagnachmit
tag zu blutigen Zuſammenſtößen zwiſchen Kommuniſten und der
Polizei. Als die Kommuniſten einen Demonſtrationszug zu for
mieren verſuchten, ſchritt die Polizei zunächſt vergeblich ein.
Schließlich gab ſie nach wiederholten erfolglofen Bemühungen, die
Demonſtranten zu zerſtreuen, eine Schreckſalve ab. Auch das half
nichts. Vielmehr begannen zahlreiche Demonſtranten Steine und
Eiſenſtücke gegen die Polizei zu werfen. Die Polizei gab daraufhin

Zerreißt das Machwerk!
Die Regierung Brüning bildet ſäch ein, ſie könne den

erbitterten Kampf der frei organiſierten Arbeiter gegen den
Abbau des Arbeitsloſenſchutzes, der im Frühjahr zur
Sprengung des Kabinetts Müller und jetzt zur Auflöſung des Reichs
tags geführt hat, durch ein plümpes Machtgebot zum
Schweigen bringen. Sie bildet ſich ein, daß das Volk die Be
ſtimmungen ihrer faſchiſtiſ chein Verordnungen als Un
abänderlichkeiten hinnehmen werde. Sie tärtſcht ſich. Auch die Ge
werkſchaften können die Regierung natürlich nicht hindern, wenn ſie
jetzt ihren Wechſelbalg einer Re for m der Arbeitsloſenver
ſicherung in Kraft treten läßt. Aber ſie werden ihre ganze Kraft
aufbieten, um zu verhindern daß dieſer Wechſelbalg jemals geſetzlich

fündiert wird. Die Gewerkſ chaftszeitung, das Organ des
Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchaftsbundes, appelliert daher in ihrer
ſoeben erſchienenen neueſten Nummer, in der eingehend zu den Not
verordnungen Brünings gegen die Soßialpolitik Stellung genom
men wird, ſcharf und energiſch an alle Gewerkſchaftsmitglieder, durch
Aufklärung der Arbeiter dafür zu ſorgen, „daß am 14. September
ein Reichstag gewählt wird, der dieſer Rei chsregierungihr
Machwerk zerriſſen vor die Füße wirft.“

J dem Augenblick wo ſich das Kabinett Brüning entſchloß, der
Forderung der Unternehmerſcharfmacher nachzukommen und den
Abbau des Arbeitsloſenſchutzes in ihre Notverordnungen aufzu
nehmen, machte ſie gleich ganze Arbeit Sie begnügte ſich nicht mehr
mit den bereits im ſozialpolitiſchen Ausſchuß geſchaffenen Verſchlech
kerungen. Sie ignorierte ſogar ihren eigenen Entwurf und ging
hemmungslos aufs Gange. Sie befiehlt Erſparungen auf
Koſten der Arbeitsloſen ohne jede Rückſicht auf die
ſozialen Auswirkun gen ihrer Maßnahmen.

Für die Feſtſtellung der für die Unterſtützungshöhe maßgebenden
Lohnklaſſe iſt zunächſt nun nicht mehr der katſächliche Ar
beitsverdienſtmaßg en de Künftigt darf für die Zugehörig
keit zur Lohnklaſſe kein höherer Bekrag zugrunde gelegt werden als
der Grund lohn, der bei der Entrichtung der Beiträge zur Reichs
anſtalt zugrunde gelegt war. Die Folge iſt, wie die Gewerkſchafts
zeitung in ihrer Kritik an den einzelnen Verſchlechterungen feſtſtellt
daß, wenn der Arbeitgeber zugeringverſicherte, der
Arbeiter in ſeinem Anſpruch b ekro gen wird, denn nur die
Höhe des Grundlohnes, der der Beitragsleiſtung entſpricht entſcheidet
über die Höhe des Leiſtungsanſpruchs.

Die Unkerſtützung wird nach der Dauer der Anwart
ſchaft geſtaffelt. Die Verſicherten, die in den letzten 18 Monaten
vor der erſten Arbeitslosmeldung, die auf den Erwerb der Anwart
ſchaft folgt, nicht mindeſtens 52 Wochen in einer verſicherungspflich
tigen Beſchäftigung ſtanden, erhalten nur verminderte Sätze; es
unkendie Lohnklaſſen wie folgt. 7 auf 6, 8 auf 7, 9 und 10
auf 8 und 11 auf 9.

Alle „geringfügigen“ Beſchäftigungen ſcheiden künftig aus der
Verſicherung aus, auch dann, wenn der Arbeitnehmer einzig vom Er
trag dieſer Arbeit lebt und bei ihrem Fortfall in bitterſte Not gerät.
Als „geringfügig ſoll jede Beſchäftigung gelten, die durch Arbeits
vertrag oder der Natur der Sache nach auf nicht mehr als 30
Stunden wöchentlich beſchränkt iſt, oder für die kein höheres Arbeits
entgelt als 10 Mark wöchentlich vereinbart oder ortsühlich iſt. Kurz
arbeit rechnet ſelbſtverſtändlich nicht als „geringfügige“ Beſchäfti
gung.)

Arbeitsloſe, die das 17. Lebensjahr noch nicht vollendet haben,
erhalten nur dann Unterſtü tz un g, wenn ihnen kein familien
rechtlicher Unterſtützungsanſpruch zuſteht.

Der „Wohlfahrts arbeiter ſcheidet aus der Verſiche-
rung aus, wenn ſeine wöchentliche Arbeitszeit nicht mindeſtens 32
Stunden beträgt.

Die Beſchränkung der Unterſtützung bei Doppel-
verdienern wird durch die Notverordnungen nur für die
Arbeitsloſen feſtgelegt. Ein mit einer hohen Penſion oder
einem hohen Wartegeld geſegneter Beamter kann ruhig 10 000 Mark
und mehr jährlich in der Privatwirtſchaft verdienen, ohne daß ihm
von ſeiner Penſion oder von ſeinem Wartegeld ein Pfennig gekürzt
wird. Wird aber ein Verſicherter arbeitslos, deſſen Ehegatte ein Ar
beitseinkommen von mehr als 35 Mark wöchentlich hat, ſo wird der
35 Mark Einkommen überſteigende Betrag von der Unterſtützung des
arbeitsloſen Ehegatten abgezogen. Nur dann ſoll das nicht eintreten,

wenn den Arbeitsloſen Familienzuſchläge für 2 oder mehr Ange
hörige gewährt werden. Sind beide Ehegatten zugleich arbeitslos,
ohne daß ein Zuſchlagsempfänger vorhanden iſt, dann wird die
niedrigſte von beiden Unterſtützungen auf die Hälfte gekürzt.

Die Wartke zeit ſoll künftig bei allen Arbeitsloſen ohne zu
ſchlagsberechtigte Angehörige 14 Tage betragen. Ebenſo wird die
Sperrfriäſt verlängert. Staat grundſätzlich bisher 4 Wochen ſoll
bei Aufgabe der Arbeit oder bei Nichtannahme von Arbeit die Sperr
friſt künftig 6 Wochen betragen. Nur bei Arbeitsaufgabe zu Aus
bildungszwecken ſoll von der Sperrfriſt abgeſehen werden können.

Bei „Pflichtarbeit“, d. h. bei Abhängigmachun e r Unter
ſtützung für Arbeitsloſe unter 21 Jahre von einer Arseiksleiſtung
wird die Selbſtverwaltung ausgeſchaltet; biser hatte
der Verwaltungsausſchuß des Arbeitsamts über die Durchführung
der Arbeit nähere Beſtiinmungen zu treffen, die Arbeiten auszuwäh
len und die Höchſtdauer der Arbeit ſeſtzuſetzen. Künftig ſoll der Ter
waltungsausſchuß hier nicht mehr mitzureden haben. Anſcheinend
will die Regierung hinten hetem die „Di enſtpfliſcht“ ein
führen.

Wenn künftig der Bedarf der Reichsanſtalt die eigenen Mittel
eine zweite Salve ab, durch die mehrere Perſonen verwundet
wurden.

überſteigt und die vorgeſehenen Zuſchüſſe und Darlehen zur Etats
dieckumg nicht ausreichen, ſo gewählt des Reich nur die
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Hälfte des Mehrbedarfs als Zuſchuß. Die andere Hälfte
des Fehlbetrags ſoll durch Erhöhung oder Abſtufung der Beiträge
oder durch die Verbindung beider Maßnahmen gedeckt werden. Was
heißt „Abſtufung der Beiträge Die Regierung will nicht mit der
Sprache heraus Sie will nicht ſagen, daß die Saiſonarbeiter“
mit höheren Beiträgen belaſtet werden können, aber ſie ſorgt vor,
indem ſie eine Abſtufung der Beiträge möglich macht.

Gegen dieſe Gewiſſſenloſigkeit, die neue ſcharf ſozialpoli
tiſche Kämpfe heraufbeſchwört, muß die Arbeiterſchaft mobil
machen. Jhr iſt jetzt, wie die Gewerkſchaftszeitung betont, ſinnfällig
demonſtriert worden, wie ausſchlaggebend für Sozialverſiche
rung und Soßialpolitik die Zuſammenſetzung des Parla
ments iſt. Der deutſche Arbeiter muß dieſe Mahnung begreifen
und dafür ſorgen, daß ein Reichstag, der anders ausſieht, als die Re
gierung Brüning erhofft, die Diktaturverordnungen wieder aus dem
Wege räumt. Für ihn kann die Wahl nur den einen Sinn haben:
Wählſozialdemokratiſch!

Ein überflüſſiges Amt.
Amtlich wird mitgeteilt: Der Reichspräſident hat folgende

Verordnung über die Auflöſung der Reichsverwal-
tung für die beſetzten Gebiete erlaſſen

„Das Reichsminiſterium für die beſetzten Gebiete, daß Reichs
kommiſſariat für die beſetzten rheiniſchen Gebiete werden am 30.
September 1930 aufgelöſt. Von den aus dem bisherigen Geſchäfts
bereich des Reichsminiſteriums für die beſetzten Gebiete verblei
benden Aufgaben gehen die Verwaltung der reichseigenen Lie
genſchaften ſowie die ſonſtigen Aufgaben der Reichsvermögens-
verwaltung für die beſetzten rheiniſchen Gebiete auf das Reichsfi
nanzminiſterium über. Von den weiteren Aufgaben des Reichs
miniſteriums für die beſetzten Gebiete gehen die Saargängerfragen
auf das Arbeitsminiſterium, die im übrigen noch verbleib. Aufga
ben auf das Reichsminiſterium des Jnnern über. Die Ueberlei-
tung im einzelnen regeln die beteiligten Reichsminiſter.

Was aus dem Reichsminiſter für die beſetzten
Gebiete, Treviranus, wird, geht aus dieſer Verlautbarung
nicht hervor, obwohl zwiſchen den zuſtändigen Stellen bereits eine
Verſtändigung darüber erzielt worden iſt, daß er im Amte
bleibt und in Gemeinſchaft mit dem preußiſchen Wohlfahrtsmi
niſter Hirtſiefer als Reichskommiſſar das OHſthilfe
ggramm durchführen ſoll.

Schutz des Wahlkampfes.
Auch in Sachſen ſcharfes Vorgehen gegen Revolver u. Meſſerhelden

Dresden, 5. Auguſt. (EF.) Jn einem neuen Erlaß des ſäch
ſiſchen Juſtizminiſteriums wird beſtimmt, daß Strafverfahren gegen
bewaffneten Auftretens im politiſchen Kampf auf ſchnellſte und
nachdrücklichſte Weiſe durchzuführen ſind. Außerdem ſoll für eine
unnachſichtliche Vollſtreckung der verhängten Gefängnisſtrafe geſorgt
werden. Bewährungsfriſt beabſichtigt das Juſtizminiſterium nach
dem neuen Erlaß nur noch in ganz beſonderen Ausnahmefällen zu
bewilligen.

Spionage?
Ein Deutſcher in England verhaftet.

Loion, 5. Auguſt. (EF.) Jn Southend wurde ein aus der
Rähe von Hamburg ſtammender 17jähriger Deutſcher namens
Kuſchnißky wegen Vergehens gegen die Fremdengeſeßgebung
feſtgenommen. Der Verhaftete erklärte, im Dienſte der deutſchen
Geheimpolizei zu ſtehen, die nach einem flüchtigen Bankbeamten
ſuche Die polizeilichen Ermittlungen ergaben jedoch, daß Kuſch
nitzky vor etwa 14 Tagen in Kiel auf einem Segelfahrzeug ange
heüert hatte und in einem engliſchen Hafen ohne Erlaubnis der Be
hörden und ohne Papiere an Land gegangen iſt.

Strafanträge im Landvolk-Prozeß.
Jhehoe, 5. Auguſt. (EF) Im Landvolk- Prozeß beantragte der

Oberſtagatsanwalt am Montag gegen Hamkens wegen Aufrei
zung bzw. Aufforderung zum Steuerſtreik in Tateinheit mit Wider
ſtand gegen die Staatsgewalt und Amtsanmaßung eine Geſamt
ſtrafe von 1 Jahr 3 Monaten Gefängnis und 500 Geldſtrafe.
Der Antrag gegen Weſchke lautet auf 1 Jahr Gefängnis und
300 Geldſtrafe, Kühl 9 Monate Gefängnis und 120 Geld
ſtrafe, Pramor 9 Monate Gefängnis und 30 Geldſtrafe und

gegen Salomon und Johnſen je 4 Monate Gefängnis.
Gegen die übrigen Angeklagten beantragte der Oberſtaatsanwalt
Geldſtrafen von 30 bis 300 A.

Siegfried Wagner geſtorben.
Am Montagnachmittag, 5,30 Uhr, verſchied im Städtiſchen

Krankenhaus Bayreuth, Siegfried Wagner, der bekannte Di-
rigent und Komponiſt und der Sohn Richard Wagners, im Alter
von 61 Jahren. Die Todesnachricht berührt gerade in dieſen Ta
gen, in denen die von Siegfried Wagner ſorgfältig vorbereiteten
Bayreuther Feſtſpiele ihren Höhepunkt erreichen, beſonders tra
giſch. Kurz vor Eröffnung der Feſtſpiele gelangte die Nachricht
von der Erkrankung Siegfried Wagners in die Oeffentlichkeit. Man
erfuhr, daß ſich der Komponiſt bei der Vorbereitung der Feſtſpiele
überanſtrengt hatte, man las, daß er von einer Herzmuskelent
zündung befallen war aber niemand ahnte, daß der Künſtler das
Feſt, das er einſtudiert hatte, nicht überleben ſollte. Jn Trieb
ſchen bei Luzern als Sohn Richard und Coſima Wagners geboren,
ſtudierte Siegfried in Karlsruhe und Charlottenburg Architektur;
ſpäter erſt widmete er ſich der klingenden Kunſt, teils als Dirigent,
teils als Komponiſt. Die im Jahre 1895 aufgeführte ſymphoniſche
Dichtung „Sehnſucht“ brachte den erſten großen Erfolg, ſpäter
wurden „Der Bärenhäuter“, „Bruder Luſtig“, „Schwarzſchwanen
reich „Der Kobold“, „Banadierstrich“ u. „An Allem iſt Hütchen
ſchuld öfters aufgeführt. Jmmerhin dürfte Siegfried Wagners
Leiſtung als Dirigent größer ſein als ſeine kompoſitoriſche.
Auch ſein organiſatoriſches Talent der Veranſtaltung der Bayreu
iher Feſtſpiele, die gerade in dieſem Jahre viel künſtleriſchen
Glang ausſtrahlen, iſt zu rühmen, wenn ſchon es ihm leider nicht
nmer vor nationalſozialiſtiſchen und antiſemitiſchen Entgleiſungen
e.

Nekrologe der Preſſe.
Alle Berliner Blätter würdigen in allgemeinen Umriſſen

die Bedeutung Siegfried Wagners als Beſchützer des Erbes von
Bayreuth, als Regiſſeur und als Dirigent. Sie verweiſen überein
ſtimmend auf das tragiſche Geſchick, das ihn nicht nur während der
letzten Vorbereitungen zu den diesjährigen Feſtſpielen ſeine Mut
ter CEoſima ſterben ließ, ſondern auch ihm ſelbſt die Teilnahme an

Die „Rächer“ von Mainz.
Zu 10 und 3 Monalken Gefängnis verurkeilk.

Mainz, 4. Auguſt. (Eig. Drahtb.) Das erweiterte Schöffengericht
in Mainz verurteilte am Montag 6 junge Leute, die nach der
Räumung von Mainz in der Nacht vom 2. und 3. Juli
„ehemalige Separatiſten“ in ihren Wohnungen überfallen und
dieſe demoliert hatten, zu Gefängnisſtrafen zwiſchen
10 und 3 Monaten. Das Verfahren gegen einen der Tumul
kanten wurde abgetrennt, da ihn ſein Verteidiger als geiſtig min
derwertig bezeichnete Das Gericht beſchloß, ihn auf ſeinen
Geiſteszuſtand uünterſuchen zu laſſen.

Die Angeklagten beſtritten im Verlauf der Verhandlung, zu dem
Rachefeldzug von irgend einer Seite gezwungen worden zu ſein.
Sie wären mit der Maſſe der Demonſtranten mitgelaufen und
hätten aus „patriotiſcher Regung“ gehandelt. Damit iſt allerdings
die Tatſache nicht in Einklang zu bringen, daß der größte Teil
der Angeklagten vorbeſtraft iſt und ein Angeklagter
aus der Wohnung eines Opfers jener Nacht einen Anzug geſtohlen
hat. Der Staatsanwalt verſtieg ſich ein Beweis dafür, daß er
von der Pſychoſe, die er den Angeklagten als mildernden Umſtand
angerechnet haben wollte, ſelbſt nicht frei iſt zu der Behauptung,
die Angeklagten hätten „in berechtigtem Haß“ gehandelt. Das Ge
richt ſah trotzdem von der Gewährung einer Bewährungsfriſt ab.
Gegen die beiden Hauptübeltäter wurde der Haftbefehl aufrecht er
halten.

Der Fall Cuvelier.

Der franzöſiſche Schwimmer Cuvelier,

der vor dem deutſchen Gericht in Weißenfels wegen angeblicher
Beteiligung an einer Meſſerſtecherei zu viermonatiger Gefängnis-
ſtrafe verurteilt wurde.

Paris, 5. Auguſt. (EF.) Der am Montag erfolgte Beſuch des
deutſchen Botſchafters am Quai dOrſey ſoll, wie die Morgenpreſſe
berichtet, der Beilegung des Zwiſchenfalles, des zum zweiten Mal
in Weißenfels verurteilten franzöſiſchen Schwimmers gegolten
haben. Briand habe ſofort beim franzöſiſchen Schwimmverband
interveniert, der am Montag abend in einer Vorſtandsſitzung den

wollte. Der Beſchluß ſcheint, wenn man der Sportpreſſe Glauben
ſchenken darf, trotz allem zuſtande gekommen zu ſein, doch hält der
Verband das Ergebnis vorläufig noch geheim, weil er ſich noch
einmal mit dem Außenminiſterium in Verbindung ſetzen will.
Mehrere Blätter geben der Erwartung Ausdruck, daß ein Gnaden
alt des Reichspräſidenten den Zwiſchenfall noch rechtzeitig aus der
Welt ſchaffen werde, damit die franzöſiſchen Schwimmer an dem
Schwimmfeſt in Nürnberg teilnehmen können.

Schädel eingeſchlagen: 20 Mark.
Jn Zeitz, wo ſich der Zwiſchenfall mit den beiden franzöſiſchen

Sportsleuten abſpielte, gab es im Dezember v. J. noch eine an
dere Schlägerei Zwei Paſſanten, die friedlih und unbewehrt hres
Weges gingen ein Reiſender namens Preußler und ein
Kaufmann namens Werner wurden zu nächtlichen Stunden von
drei nationalſozialiſtiſchen Brüdern namens Scharr überfallen.
Durch einen Hieb, den einer der Brüder führte, würde Preuß
ler die Schädeldecke völlig zertrümmert. Das
Schädeldach zwiſchen Stirn und Scheitelbein war ſo zerſtört, daß
es durch eine Opevation größtenteils entfernt werden mußte. Das
Gehirn liegt jetzt auf einer Fläche von 5-mal6 em frei. Der Ver

Blätter heben vor allem ſeine Treue hervor, mit der er ſich für
das Lebenswerk ſeines Vaters einſetzte und fürchten um die Zu

Abbruch der ſportlichen Beziehungen zu Deutſchland beſchließen

letzte iſt genötigt, dauernd eine beſonders angefertigte Schutzkappe
zu tragen und es beſteht die Gefahr, daß er durch die Spannung,
die durch das Zuſammenwachſen der Kopfhaut entſteht, epilep
tiſche Anfälle bekommt

Es erfolgten eingehende amtliche Ermittlungen und dann ſtellte
der Staatsanwalt. das Verfahren wegen Körperverletzung gegen
die Gebrüder Scharr ein. Die Blutttat ſollte durch einen Straf-
befehl über 20 Mark wegen ruheſtörenden Lärms aus der Welt
geſchafft werden.

Die drei Nationalſozialiſtennicht bei dieſem Strafbefehl. Sie verlangten gerichtliche
Entſcheidung. Jn dem Gerichtsverfahren gab der Amtsrich
ter zunächſt den Angeklagten, den guten Rat, ſie ſollten den Straf
befehl auf ſich beruhen laſſen, damit ſie nicht etwa durch eine Auf
rollung der ganzen Angelegenheit ſchlechter wegkämen. Tatſächlich
ſtellten ſich ſo belaſtende Momente durch die eigenen Angaben der
Angeklagten heraus, daß ſie wegen Raufhandels zu einem Mo
nat Gefängnis verurteilt wurden.

Auf Veranlaſſung des Juſtigminiſteriums legte die Staatsan
waltſchaft gegen das Urteil Berufung ein und die Sache kam vor
die Kleine Strafkammer Hier ſtellte ſich heraus, daß ſo ſchwere
Straftaten von den Angeklagten begangen worden waren, daß ſie
gar nicht von dem Amtsrichter in erſter Inſtanz hätten abgeur
leilt werden können. Die Strafkammer war der Anſicht, daß ſie
außerordentlich ſchwere Körperverletzung, die dem Kaufmann
Preußler beinahe das Leben gekoſtet hätte vor dem Schöffengericht
in erſter Jnſtanz hätte verhandelt werden müſſen. Die Sache
wurde deshalb zur neuen Verhandlung an das Schöffenge
richt Naumburg verwieſen

Dieſes Schöffengericht kam jetzt zu einem Urteil, das wegen
ſchwerer Körperverletzung auf Gefängnisſtraffe von 8
Monaten lautete.

Jedes kommentierende Wort könnte die Wirkung dieſer Dar
ſtellung nur abſchwächen.

Lehrſtuhl für den Frieden.
Ein Vorſchlag Herrioks.

Jaris, 5. Auguſt. (EF.) Der ehemalige Miniſterpräſident
Herriot hat am Montag im Stadtpark von Lyon den Antrag ein
gebracht, einen Lehrſtuhl für den Frieden und den EuropaBund
an der Univerſität von Lyon zu errichten. Die Vorleſungen ſollen
ſo organiſiert werden, daß ſie nicht nur den Studenten, ſondern
auch dem breiten Publikum zugänglich ſind.

Die Schweiz zu Briands Plan.
Bern, 4. Auguſt. (Eig. Drahtb.) Der ſchweizeriſche Bundes

rat hat am Montag dem franzöſiſchen Botſchafter in Bern die
Antwortnote auf Briands Paneuropa-Plan über
reichen laſſen.

Der Jnhalt der Note ergibt ſich aus einer Antwort des Bundes
rats Motta auf eine Anfrage des ſozialdemokratiſchen Nationalrats
Gramm, in der es heißt, daß die Schweiz nur einer europäiſchen
Union beitreten könne, die die ſchweizeriſche Neutralität
weder berühre noch einſchränke Eine europäiſche Union
könne ihr Ziel nur erreichen, wenn eine genügend große Anzahl
großer Staaten ihr angeſchloſſen ſei. Sie ſei nur nützlich, wenn
ſie die Tätigkeit des Völkerbundes nicht vermindere.

beruhigten ſich noch

Generalprobe zum Kriege.
Prag, 4. Auguſt. (Eig. Drahtb.) In der Tſchechoſlowakei ſind

ſeit zwei Tagen Luftmanöver im Gange, die als Abwehr
übungen gegen feindliche Fliegerangriffe und als Probe des Ver
haltens der Zivilbevölkerung bei etwaigen Gasangriffen gedacht
ſind. Nach den militäriſchen Vorſchriften müſſen während der
Rachtübungen alle Lichter in den von Fliegern angegriffenen
Orten gelöſcht oder verdeckt werden. Bei Tage muß der Verkehr,
ſobald beſtimmte Sirenenſignale ertönen, eingeſtellt werden. Die
Bevölkerung muß ſich in den Häuſern aufhalten. Zur Aufrecht
erhaltung der Ordnung ſorgen in den Städten verſchiedene Korpo
rationen darunter auch die tſchechiſchen Arbeiterturner. Flüge
werden hauptſächlich gegen Induſtrie Verkehrs und Militär
zentren unternommen.

Sollen die Matrkenartikel verbilligt werden? Der Wirtſchafts
politiſche Ausſchuß des Vorläufigen Reichswirtſchaſtsrates wird am
Dienstag zuſammentreten, um ſich mit den von der Reichsregierung
vorgelegten Fragen über Anwendung der verſchärften Kartellver
ordnung zu beſchäftigen. Man nimmt an, daß der Ausſchuß be
ſonders die Frage der Markenartikel erörtern wird.

nnd
kunft der Feſtſpiele, die in dieſem Jahre ſo erfolgreich verlaufen
ſeien, Jm einzelnen ſchreibt die „Voſſiſche Zeitung Siegfries
Wagner ſei ein ſchlichter, gütiger, hilfbereiter und heiterer Mann
geweſen. Familienſinn ſei die zentrale Eigenſchaft des Bürgers,
des Menſchen und ſchließlich auch des Künſtlers geweſen. Das
Berliner Tageblatt“ meint, die Geſchichte des Muſikdramatikers
Siegfried Wagner ſei eine Geſchichte ſtiller Tragik. Bayreuth habe
er nach allen Lähmungen der Kriegs- und Nachkriegszeit erhalten
und erhalten bleiben müſſe es auch nach ſeinem Tode, denn es ſei
eine Angelgenheit der Nation. Seine Beſcheidenheit, ſeine menſch
liche und künſtleriſche Liebenswürdigkeit, ſei Siegfried Wagners
beſter Teil geweſen. Die „D.A.Z.“ unterſtreicht vor allem die
oußerordentliche Arbeitskraft. Die vielen Tauſende, denen der
Beſuch der Feſtſpiele ein ungauslöſchliches Erlebnis bedeute, wür
den wiſſen, welche ſeltene Perſönlichkeit dahingegangen ſei. Die
„Börſenzeitung“ betont. Die Tradition zu wahren, ohne in ihr
zu erſtarren, ſich unſerer veränderten Art des Schautens anzu
paſſen, ohne ſich willkürlich über die Regievorſchriften Richard
Wagners hinwegzuſetzen, dieſen Anſprüchen zu genügen hat ſich
der Sohn als der rechte Mann erwieſen. Der „Tag“ feiert den
Verſtorbenen als ideenreichen Anreger auf der Bühne und als
Dirigenten, der wie keiner mit dem Werke ſeines Vaters vertraut
geweſen ſei. Der „Lokal-Anzeiger“ erklärt, Siegfried Wagners
hervorragende Eignung für den Poſten des Bayreuther Feſtſpiel
leiters beruhte vor allem darauf, daß er dichtexiſches und muſikali
ſches Talent mit ſtark baukunſtleriſchen Fähigkeiten verbunden
habe. Die „Deutſche Tageszeitung“ hebt ebenfalls die unbeſtritte
nen Verdienſte um die Fortführung der Feſtſpiele hervor und fragt
mit Sorge, wer nun den zwiefach verwaiſten Platz des Führers
einnehmen werde. Der „Börſen-Courier“ iſt der Anſicht, daß
der Verſtorbene nicht Richard Wagner, ſondern Humperdinck fort
geſetzt habe, aber die Volkstümlichkeit in ſeinen Opern ſei bewuß-
ker naiver und anſpruchsloſer geweſen. Die „Germania“ bezeich
net Siegfried Wagner als glänzenden Jnſzenierungskünſtler, der
ſich für das Lebenswerk ſeines Vaters in Nibelungentreue bis zum
letzten Atemzug bewundernswert aufgeopfert habe. Der Vor
wärts“ lobt vor allem, daß der Bayreuther Erbe durch kluge An
paſſung an die Entwicklung des modernen Theaters von ihm vor

einer öffentlichen Vorſtellung ſeiner Jnſzenierung verwehrte. Die Siegfried Wagner. Erſtarrung in unfruchtbarer Tradition bewahrt worden ſei.

S



rufen. Wenn er mitmache, bekäme er die Hälfte des geraubten

Nazis überfallen Reichsbannerlente.
Lübeck, 4. Auguſt. (Eig. Drahtb.) Jn der Ortſchaft Herrenkrug

kaum es zwiſchen Nationalſozialiſten, die ſich auf einer Agitations-
kour befanden und Reichsbannerleuten zu Zuſammenſtößen.
Die Reichsbannerleute ſtanden im Begriff, in einer Gaſtwirtſchaft
eine Verſammlung abzuhalten, als dort plötzlich etwa 100 National
ſogialiſten abſtiegen. Es kam zu Reibereien, in deren Verlauf die
national ſozialiſtiſchen Rowdies mit Gummiknu ppeln und
anderen Schlaginſtrumenten auf die Reichs
bannerleute einſchlugen,. Mehrere Reichsbannerkame
raden wurden verletzt. Ein Nationalſozialiſt zog einen Revolver
und bedrohte die Reichsbannerleute. Erſt nachdem ein Ueberfall
kommando aus Lübeck herbeigerufen wir, konnte die Ruhe und
Ordnung wieder hergeſtellt werden.

Vor dem Schnellrichter.
Am Montag, den 4. Auguſt, wurden in Berlin drei Kommu-

niſten, die am 1. Auguſt im Verlauf einer Demonſtration feſtge
nommen waren voin Schnellrichter wegen Beleidigung und Wider
ſtands gegen die Staatsgewalt zu drei Monaten, einem Monat
und zehn Tagen Gefängnis verurteilt

Die Spitzenkandidaten der Wirtſchaftspartei.
J NMagdeburg. Als Spitzenkandidaten im Wahlkreiſe Magdeburg
Anhalt ſind von der Wirtſchaftspartei aufgeſtellt worden:

Schloſſermeiſter FrancoisMagdeburg, 2. Direktor Sachſenberg
Deſſau und 3. Rechtsanwalt Dr. KunzeMagdeburg.

Aus er Jret.
Wirbelſturm in SchleswigHolſtein.

Meldorf Schleswig Holſtein), 4. Auguſt. (Eig. Drahtb.) Die
etwa 5000 Einwohner große Stadt Meldorf und Umgebung wur
den am Montagnachmittag zwiſchen fünf und ſechs Uhr von einem
Wirbelſturm heimgeſucht, der einen Schaden von mehreren 100 000
Mark anrichtete. Aus der Ortſchaft Buntenhof wird berichtet,
daß mehrere Wirtſchaftsgebäude von dem Wirbelſturm umgeriſſen
und dem Boden gleichgemacht ſind. Jahrhunderte alte Bäume
wurden wie Streichhölzer umgeknickt. Aehnlich lauten die Be
richte von dem Hof Bethlehem. Hier wurden mehrere Häuſer ab
gedeckt. In Meldorf ſelbſt wurden einige Häuſer durch den Sturm
völlig zertrümmert. In den Anlagen wurden faſt ſämtliche Bäume

zumgeknickt. Die Telefonleitungen nach Meldorf und Umgebung
ſind größtenteils zerſtört

Neuer Ueberfall in Berlin O.
Berlin, 4. Auguſt. (Eig. Bericht). Der beiſpielloſe Gano

venüberfall auf den Baumeiſter Dietrich aus Adlers
hof, dem im Schleſiſchen Bahnhofsviertel in einer berüchtigten
Kneipe in der Langeſtraße Lohngelder in Höhe von 4000
Mark geraubt wurden, hat ein faſt unglaub liches Nach
ſpiel gefunden. Als Dietrich um 11 Uhr abends das Polizei
präſidium nach angeſtrengtem Verhör verließ, wurde er an der
Ecke Alexander und Volkaireſtraße von zwei Männern in einen
dort haltenden Privatwagen gedrängt und mit vorgehaltenem Re
volver aufgefordert ſich ja „mäuschenſtill“ zu verhalten, da ihm
ſonſt eine „Ladung blaue Bohnen“ auf den „Kürbis“ geſetzt
würde. Der Ueberfallene, den das neue Attentat völlig kopflos
gemacht hatte, wurde von den Verbrechern in rafendem Tempo bis
zu einem Wäldchen zwiſchen Adlershof und Köpenick gefahren, wo
ihn die Bandiken abſetzten.

Kürz vor dem zweiten Ueberfall waren die drei Freundinnen
der Täter auf der Straße an den Baumeiſter herangetreten und
hatten ihn unter Drohungen aufgefordert, ſeine Ausſage auf
dem Polizeipräſidrum ſchleunigſt zu wider
Geldes zurück, wenn nicht, ſo würde er ſehr bald ſein blaues Wun
der erleben. Dietrich lehnte die an ihn gerichtete Zumutung ab
und ging die Alexanderſtraße herunter, die um dieſe Zeit, es war
am ſpäten Abend, ſehr finſter und menſchenleer iſt. Plötzlich trat
ein kleiner pockennarbiger Mann auf ihn zu und ſagte
mit flüſternder Stimme, daß er ihm etwas ſehr Wichtiges mit
teilen müſſe. Dietrich war unvorſichtig genug, dem Pockennarbi
gen zu folgen. Als ſie wenige Schritte gegangen waren, wurde
er hart am Gehſteig plötzlich von hinten umſchlungen und
in ein Auto geſtoßen. Die drei Freundinnen ſind inzwiſchen ver
haftet worden. Es handelt ſich um vielfach vorbeſtrafte
Zuchthäuslerinnen, die der Polizei ſeit langem gut be
kannt ſind.

Inzwiſchen taucht die Vermutung auf, daß der Baumeiſter in
der Unterwelt des Schleſiſchen Bahnhofsviertels auch nicht ſo ganz

unbekannt iſt. Er ſoll in den Schanklokalen als „alter Bau
könig? einen gewiſſen Namen haben. Schimilla, der ihn mit
ſeinen Komplizen in der Kneipe überfallen und beraubt hat, zählt
zu ſeinem Bekanntenkreis. Schimalla gehört einer Bande von
20 Mitgliedern an, die ſeit Wochen das Bahnhofsviertel unſicher
macht und ſchon mit offenem Terror am hellen Tage Wildweſt-
Chikago in Berlin kopiert. Die Polizei hat bisher 11 Perſonen
feſtgenommen.

Das Unglück von Buir.
Der Bekriebsaſſiſtent verurteilt

Das Köln er erweiterte Schöffengericht verurteilte an Mon
tag den Eiſenbahnbetriebsaſſiſtenten Mennenk am p aus Hamm
zu 4 Monaten Gefängnis Der Staatsanwalt hatte 5
Monate Gefängnis beantragt:

Mennenkamp wird beſchuldigt, das Eiſenbahnunglück
bei Buir, dem ſeinerzeit 15 Perſonen zum Opfer fielen, dadurch
verſchuldet zu haben, daß er dem Zugperſonal den für den be
treffenden Zug beſtimmten VorſichtsBefehl nicht ordnungsgemäß
ausgehändigt hat. Die Beſchuldigung ergab ſich während der Be
weisaufnahme in dem vor wenigen Wochen zu Ende geführten
Prozeß gegen den Lokomotivführer des Unglückszuges und den
Fahrdienſtleiter des Bahnhofs Düren.

Ein Sonnkag der Aukounfälle in England. Jm Laufe des
Sonntag und des Montag, der als Bankfeiertag gilt, hat ſich in
England eine ungewöhnlich große Anzahl von Verkehrsunfällen
ereignet. Allein am Sonntag wurden bei Autounfällen 16 Perſo
nen getötet, 18 ſchwer und eine ſehr viel größere Anzahl leicht ver
letzt. Die Zahl der Todesopfer am Montag iſt nach den bisher
vorliegenden Berichten gleichfalls beträchtlich.

Heftiger Sturm an der Südküſte Englands An der Südküſte
Englands wütete in den letzten 24 Stunden ein heftiger Sturm, der
die Schiffahrt außerordentlich ſtart behinderte. Zahlreiche Schiffe
haben Anker geworfen, um ein Abflauen des Sturmes abzuwar-
ten. Verſchiedene größere Segelſchiffe ſind ziemlich heftig beſcha
digt worden. Mehrfach wurden auch Rettungsboote zur Hilfe

herbeigerufen. Menſchenleben ſind, ſoweit bisher feſtſteht, nicht
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Hitzewelle in Amerika.
Newyork, 5. Auguſt. (EF.) Neuerdings werden wiederum 25

Staaten im Oſten, im mittleren Weſten und Süden Amerikas von
einer Hitzewelle heimgeſucht Jn Chicago ſind während des
Wochenendes allein nicht weniger als 60 Menſchen an Hitzſchlag
geſtorben. In KanſasCity herrſchte faſt zehn Stunden lang eine
Temperatur von 40 Grad Celſius, die ſich zeitweilig auf 44 Grad
ſteigerte. Aus vielen anderen Städten in Kaiſas und Nebraska
werden ebenfalls Temperaturen zwiſchen 40 und 45 Grad CEelſius
gemeldet.

Hamburger Zimmerleute.
Eine böſe Meſſerſtecherei.

Am Montag abend kam es im Norden Berlins zu einer
wilden Meſſerſtecherei zwiſchen Hamburger Zimmerleuten. Ein
Zimmermann wurde lebensgefährlich verletzt. Drei erhielten
leichtere Verletzungen Die Zimmerleute gerieken aus einem
geringfügigen Anlaß in Streit Jm Hand umdrehen würde
aus dem Wortwechſel ein regulärer Kampf. Mit Biergläſern, Tel
lern und Stühlen tracktierten ſich die feindlichen Parteien. Schließ
lich griffen ſie auch noch zu Schlagringen und Meſſern. Straßen
paſſanten, die durch den Lärm aufmerkſam wurden, alarmierten
die Polizei. Inzwiſchen hatte ſich vor dem Hauſe eine nach Hur
derten zählende Menſchenmenge angeſammelt, welche die Beamten
init Johlen empfing. Ein Teil fiel über die Poliziſten her und
verſuchte ſie, zu Boden zu ſchlagen. Die Polizei wehrte ſich mit
dem Gummiknüppel und machte ſchließlich von der Waffe Gebrauch,
als die Menſchen eine immer drohendere Haltung einnahmen. Erſt
nach dem mehrere Schreckſchüſſe abgegeben waren, konnte die Po
lizei ungehindert ins Lokal gelangen. Vier Arbeiter lagen be
wüßtlos auf dem Boden und müßten zur Rettungswache gebracht
werden. Der Arbeiter Fritz Henſchel war ſo ſchwer verwundet,
daß er in bedenklichem Zuſtande ins Krankenhaus gebracht werden
mußte. Die Meſſerhelden waren geflohen. Einem zweiten Ueber
fallkommando gelang es aber bald nach der Schlägerei durch Zu
fall zwei beteiligte Perſonen feſtgunehmen

Die erſte internationale KanuWettfahrt
London Paris begann.

Der Skark der Teilnehmer an der Weſtminſter Brücke in London

Zum erſten Mal wird ein internationales Kanuwettfahren von
London nach Paris ausgetragen, an dem ſieben Nationen, darunter
auch Deutſchland, teilnehmen. Die ſchwierige Fahrt, die höchſte An
forderung an Erfahrung, Mut und Geſchicklichkeit der Teilnehmer
ſtellt, führt die Themſe hinauf, an der FolkſtoneKüſte entlang, dann
quer über den Kanal nach Boulogne, die franzöſiſche Küſte entlang
bis Rouen und von dort nach Paris.

Lebendigen Leibes verbrannt Jn Bucho w (Mecklenburg)
fand die neun Jahre alte Tochter des Melkers Kahlke jeinen entſetz
lichen Tod. Als ſie ſich in Abweſenheit ihrer Eltern an der Koch
maſchine zu ſchaffen machte, fingen die Kleider des Kindes Feuer.
Das Mädchen, das unglücklicherweiſe eingeſchloſſen worden war,
verbrannte lebendigen Leibes.

Der raſende Schnellſprecher. Jn Amerika hat man einen
Wettbewerb abgehalten, der dem ſchwierigen Problem galt, wer
der ſchnellſte Rundfunkſprecher iſt. Es ſiegte ein Mann namens
Florys Gibbons, der innerhalb von 13 e Minuten nicht weniger
als 2930 Worte vor dem Mikrophon ſprach, in der Minute alſo
217 Worte.

Neue Zeileis-Prozeſſe. Das Wiener „Schutzkomitee von durch
Zeileis geſchädigten Patienten“ hat durch drei Rechtsanwälte meh
rere Klagen gegen den Wunderdoktor Zeileis angeſtrengt, über
die demnächſt vor den Wiener Gerichten verhandelt werden wird.
Hläger ſind mehrere Patienten, die Schadenerſatz verlangen, weil
ſich ihre Leiden nach der Zeit der Zeileis- Behandlung weſentlich
verſchlimmert haben. Ein Witwer verlangt Schadenerſatz wegen
des Todes ſeiner Frau, die vongeileis auf „Magenwaänddurchbruch,
Magengeſchwüre und Bauchfellentzündung zu Tode behandelt wor
den iſt, während ſie nur an nervöſen Wechſelbeſchwerden gelitten
haben ſoll. Endlich befindet ſich unter den Klägern ein Blinder,
der, um ſeine Zeileis- Rechnung bezahlen zu können, ſeine ganze
Habe verkaufte aber entgegen dem Verſprechen des Wunderdok
tors ſein Augenlicht nicht wiedererlangt hat.

Näakurkakaſtrophe in Aſien. An der Nordküſte des Kaſpiſchen
Meeres ſind durch die Erſchütterungen eines ſchweren Erdbebens
die Städte Alexandrowsk und Gurjew zerſtört worden. Mehr als
500 Perſonen wurden getötet, Tauſende verletzt. Jm Ural kam es
auf Grund des Erdbebens zu einer furchtbaren Ueberſchwemmung,
durch die mehrere Dörfer ſortgeſchwemmt wurden. Jn Japan
ſind durch einen Taifun und zwar insbeſondere in der Provinz
Hondo, kataſtrophale Einſturz- und Waſſerſchäden angerichtet wor
den. Unter den Trümmern eines Kinderheimes wurden 30 Leichen
geborgen

Giftkod aus Not. Der 40 Jahre alte Chemiker Hartig in St.
Aegidien bei Hohenſtein Ernſttal (Sachſen) hat, während
ſeine Frau verreiſt war, ſeine beiden Kinder, einen I0jährigen
Sohn und eine Tjährige Tochter vergiftet und erdroſſelt, ſich ſelbſt
vergiftet und am Fenſterkreug erhängt. Motiv der Tat: wirtſchaft

zu Schaden gekommen

Fahrläſſige Tötung durch ein Auto
Der Berliner Stadtrat Wilhelm Benecke (Deutſche Volks

partei) wurde am Montag wegen fahrläſſiger Tötung in Tateinheit
mit fahrläſſiger Körperverletzung zu drei Monaten Gefängnis mit
dreijähriger Bewährungsfriſt unter Auferlegung einer Buße von
2000 M verurteilt. Benecke hat vor Monaten dürch ſchnelles
Fahren mit ſeinem Privatwagen in der MarktinLutherStraße,
Ecke Winterfeldſtraße zu einem Verkehrsunglück beigetragen, bei
dem zwei Frauen ſchwer verletzt wurden. Die eine erlag ihren
Verletzungen

Vernünftige Flieger
Hirkh und Weller brechen ihren Nord-Ozeanflug ab.

Kopenhaägen, 5. Auguſt. (EF.) Die deutſchen Fliegler Hirth und
Weller, die vor 14 Tagen von Berlin mit einem Kleinflugzeug nach
Amerika geſtartet ſind, und inzwiſchen mehrere Etappen zurück
legt hatten, mußten den Weiterflug von Jsland nach Amerika auf
geben, da ſich inzwiſchen herausſtellte, daß es auf Grönland einen
geeigneten Landeplatz nicht gibt. Jhr Flugzeug iſt deshalb am
Montag auf einem amerikaniſchen Dampfer nach Montreal ver
laden worden. Die Flieger befinden ſich auf dem gleichen Schiff.

„Hypnotiſeur“ und Medium“
Vor dem Kölner Arbeitsgericht ſtand ein bleicher, hohlwan

giger junger Mann von etwa 22 Jahren als Kläger. Als Arbeits
loſer habe er auf dem Feſtplatz des Bundesſchießens Beſchäfti
gung gefunden.

Seine Tätigkeit beſtand darin, daß er ſich bewußtlos ſtellen
müßte, wenn der Direktor ſeine Hände nach ihm ausſtreckte“.
Er mußte ſich auf einen Stuhl fallen laſſen und auf den Befehl
des „Hypnotiſeurs“: „Du biſt ein kleines Baby, deine Eltern ſind
fortgegangen!“ laut ſchreien: Papal Mamal! Dann brüllte das
Publikum vor Vergnügen.

Für jede Vorſtellung ſollte der Kläger 50 Pfennig erhalten,
aber der angebliche Direktor verweigerte ihm den Lohn.

Der Beklagte erklärte, auch nur Angeſtellter zu ſein. So mußte
die Klage zurückgezogen werden, um ſie gegen den Unternehmer
anhängig zu machen. Als der jünge Mann den Gerichtsſaal ver
ließ, fragte er bekümmert: „Und wovon ſoll ich jetzt leben?“

Zugenkgleiſung in Frankreich. Auf der Strecke Paris- Ver
ſailles iſt am Montag ein Zug entgleiſt. De Verkehr mußte
für einige Stunden unterbrochen werden Mehrere Reiſende erlit
ten Verletzungen

Selbſtmord um den Tod des Rekters. In Telawiw in Palä
ſting endete der mutige Rettungsverſuch eines ſtädtiſchen Kanali
ſationsarbeiters auf tragiſche Weiſe mit dem Tod des Retters und
mit dem freiwilligen Tode des Geretteten. Bei der Reinigung der
Kanaliſationsanlagen fiel ein Arbeiter in den Schacht. Sein
Kollege ſprang ſofort nach, half dem Verunglückten ins Freie, blieb
jedoch ſelbſt ſtecken und erſtickte. Auf die Nachricht vom Tode
ſeines Lebensretters ſprang der Ueberlebende von neuen mit dem
Rufe in den Schacht: „Jch will mit meinem Freunde zuſammen
ſterben!“ und konnte trotz ſofortiger Hilfeleiſtung nur als Leiche
wieder ans Tageslicht befördert werden

Der engliſche Ozeanflieger Kingsford Smith, der auf ſeiner
Rückreiſe nach England wegen Krankheit in Holland verbleiben
mußte, iſt am Montagabend gegen 21,30 Uhr in Middelburg (Hol
land) wegen Blinddarmentzündung operiert worden. Die Opera-
tion iſt gut verlaufen.

wenigen Wochen geneſen wird. 4Sturm über Holland. Auf der niederländiſchen Jnſel Putten
wütete in der Nacht zum Montag ein furchtbarer Sturm
Von zahlreichen Bauernhäuſern wurden die Dächer abgeriſſen.
Auf dem Kleinbahnhof wurden 3 Güterwagen, von denen einer voll
beladen war, umgeworfen. Mehrere Menſchen, die in der Nähe des
Bahnhofes arbeiteten, wurden zu Boden geworfen und zum Teil
ſchwer verletzt. Auch auf den Feldern wurde großer Schaden an
gerichtet.

Verurkeilte Reichsbannerleute. Mitte Juni unternahmen eine
Anzahl Nationalſozialiſten in Wollin (Pommern) einen Aus
marſch und zwar trotz des preußiſchen Uniformverbotes zum
Teil in voller Uniform Darüber gerieten eine Anzahl Reichs
bannerleute in Erregung. Sie wandten ſich zunächſt an die Orts
polizei mit dem Verlangen, daß dieſe gegen die Uniformierten ein
ſchreite. Die Polizei erklärte jedoch, amtlich ſei ihr von dem
Uniformverbot, das ſeit vier Tagen durch die Zeitungen mitgeteilt
worden war, noch nichts bekannt, und lehnte mit dieſer Begrün
dung ein Eingreifen ab. Nunmehr unternahmen es die Mitglieder
des Reichsbanners, ihrerſeits einfach die Polizei zu erſetzen, indem
ſie den Verſuch machten, den Nationalſozialiſten gewaltſam die
Uniformſtücke wegzunehmen. Darüber kam es zu einer blutigen
Schlägerei und als Folge davon zu einer Anklage wegen
Landfriedensbruches gegen zehn Mitglieder des Reichsbanners. Das

Schöffengericht in Stettin verurteilte den Führer der Ange
klagten zu einem Jahr Gefängnis mit Strafausſetzung nach ſechs
Monaten. Die übrigen neun Angeklagten erhielten je ſechs Monate
Gefängnis mit Bewährunggsfriſt.

ſSehtedtachrichren
Eigene Junk- und Drabtberichte).

Schwere Pilzvergiftung. Vier Tote.

Pillau, 5. Auguſt. (Telunion). Jn einer Familie wurden
Pilze, die man auf einem Spaziergang gefunden hatte, gegeſſen.
Darauf erkrankten elf Perſonen. Obgleich ſofort ärtzliche Hilfe
herbeigeholt wurde, ſtarben der Mann, die Frau, die Tochter ſowie
eine befreundete Dame. Es würde feſtgeſtellt, daß ſich unter den
Pilzen einige Knollenblätterpilge befunden haben

Neue Erdſtöße in Jkalien.

Mailand, 5. Auguſt. (EF). Jn dem ſüditalieniſchen Erd
bebengebiet wurde am Monkag wiederum ein wellenförmiges Erd
beben verſpürt. Das Rathaus in Rionero erhielt neue große
Riſſe.

23 Kinder bei einem Kinobrand ſchwer verletzl.

Newyork, 5. Auguſt. (Telunion). Wie aus Sao Paulo (Bra
ſilien) gemeldet wird, brach dort während einer Kindervorſtellung
in einem Lichtſpieltheater ein Brand aus. 23 Kinder wurden
ſchwer verletzt.

„Keinen Glauben in Luftfſchiffe“.

Newyork, 5. Auguſt. (Telunion) Wie aus Waſhington ge
meldet wird, hat der Marineſekretär Adams den der Goodyear
ZeppelinCompany erteilten Auftrag zum Bau eines Zeppelin,
deſſen Koſten mit 16 Millionen Mark veranſchlagt worden waren,
zurückgezogen. In der Begründung heißt es, daß das Marine
amt „keinen Gläuben in Luftſchiffe“ habe. Dieſer zurückgezogene
Bauauftrag betrifft nur den zweiten Zeppelin, der der größte der

liche Not. Welt werden ſollte. Der erſte beſtellte Zeppelin wird gebaut

Die Aerzte hoffen, daß der Patient in
W
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9 Vorfassungs-Feier
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Dr. Ha wel: „Deutschland nach dem Weltkriege
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„Die Verfassung des Deutschen Reiches vom 11. August
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Propaganda Schriften zum Preise won
nur 5 Pfennig pro Exemplar
I. Mit uns zieht die nete Zeit!

Aus dem Tagebuch eines jungen Arbeiters.

2. Weißt Du es schon?
Worte an die Frauen und Mädchen

3. Raiffeisen!
Ein deutschnationaler Finanz- und Korrup-

tions-Skandal.

Preis

Anstrichevon anerkannter 4. Wer hat uns verraten?
Ein Abrechnung mit den Kommunisten.
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1. Beilage zur Harzer
Nr. 181

Gedenktage
5. Auguſt.

1808 Spießrutenlaufen in der preußiſchen Armee abgeſchafft.
1850 *Franzöſiſcher Schriftſteller Guy de Maupaſſant. 1853 Erſtes
transatlantiſches Kabel. 1905 FSchriftſteller n
1905 FSchriftſteller Paul von Schönthan. 1928 Jnternationaler

Sozialiſten Kongreß in Brüſſel

Zur Vorbereitung der Reichstagswahl.
Aus einem Runderlaß des Preußiſchen Miniſters des Jnnern in

einer Sonderausgabe des „Miniſterialblattes für die Preußiſche in
nere Verwaltung“, das der Vorbereitung der Reichstagswahl am
14. September dieſes Jahres gewidmet iſt, teilt der Amtliche Preu
ßiſche Preſſedienſt das Folgende mit:

Stimmliſten (Karkeien).
Die Gemeindebehörden haben vor der Auslegung die Stimmliſten

und Stimmkarteien daraufhin zu überprüfen, daß nur die am Ab
ſtimmungstag tatſächlich ſtimmberechtigten Perſonen eingetragen
ſind. Bei den letzten Abſtimmungen hat ſich gezeigt, daß in Stimm
liſten einzelner Orte noch immer Perſonen verzeichnet ſind, die in
der Zwiſchenzeit längſt verſtorben oder aus dem Orte verzogen ſind
oder ſonſt ihr Wahlrecht verloren haben.

Das Recht, zum Reichstag zu wählen, iſt nicht ausdrücklich an das
Vorhandenſein eines Wohnortes in Deutſchland geknüpft. Gleich
wohl ergibt ſich die Notwendigkeit eines ſolchen für die Ausübung
des Stimmrechts im allgemeinen daraus, daß nur diejenigen wählen
können, die in eine Stimmliſte oder Stimmkartei eingetragen ſind
oder einen Stimmſchein haben und daß ſowohl die Eintragung in
eine Stimmliſte als auch die Erlangung eines Stimmſcheins das
Vorhandenſein eines Wohnortes innerhalb des Deutſchen Reiches
vorausſetzen. Lediglich ſtimmberechtigte Staatsbeamte, Arbeiter in
Staatsbetrieben und ſtimmberechtigte Angehörige ihres Hausſtandes,
die ihren Wohnſitz nahe der Reichsgrenze haben, werden auf Antrag

in das Stimmverzeichnis einer benachbarten deutſchen Gemeinde ein
getragen. Dieſe Beſtimmung bezieht ſich auf Reichs und Landes
beamte ſowie Reichs und Staatsbetriebe, und zwar auch auf Be
amte und Arbeiter der Reichsbahngeſellſchaft. Perſonen, die in
Deutſchland einen mehrfachen Wohnort haben, ſomit in mehrere
Stimmverzeichniſſe eingetragen werden können, dürfen ihr Stimm
recht ſelbſtverſtändlich nur einmal ausüben; andernfalls ſetzen ſie ſich
ſtrafrechtlicher Verfolgung aus. Die Friſt für die Ausle gung
der Stimmliſten und Stimmkarteien iſt vom Reichs
miniſter des Jnnern auf die Zeit vom 24. bis 31. Auguſt dieſes Jah
res einſchließlich feſtgeſetzt worden. Werden die beim 2. Volksent
ſcheid gebrauchken Stimmliſten und Stimmkarteien wieder verwen
det, ſo iſt vor ihrer öffentlichen Auslegung dafür zu ſorgen, daß aus
ihnen die Bekeiligung am Volksentſcheid nicht mehr erſichtlich iſt.
Liſten und Karkeien, in denen die Bekeiligung am 2. Volksentſcheid
ſich nicht vollſtändig unkennklich machen läßt, dürfen bei der Reichs
kagswahl am 14. September nicht verwendet werden.

Die Schulfeiern am Verfaſſungstag.
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt hat das Pro

vinzialſchulkollegium Berlin bereits am 6. Juni dieſes Jahres eine
Verfügung über die diesjährigen Schulfeiern am Verfaſſungstage
erlaſſen. Danach finden, falls das Lehrerkollegium einer Schule
beſchließt, mit anderen Schulen eine gemeinſame Feier zu veranſtal
ten, die vorjährigen Rundverfügungen ſinngemäße Anwendung. Zur
Teilnahme an der von der Schule beſchloſſenen und von ihr
allein oder mit anderen gemeinſam veranſtalteten Feier ſind Le h
rer und Schüler verpflichtet. Das Provinzialſchulkolle
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gium ſtützt ſich dabei außer auf die bekannten Miniſterialerlaſſe auf
die im letzten Jahre ergangene Entſcheidung des Reichsgerichts, in
der dieſe Verpflichtung ausgeſprochen iſt. Weiter wird in der Ver
fügung darauf hingewieſen, daß der Verfaſſungstag auch in dieſem
Jahre in den Schulen feierlich und in würdiger Weiſe
zu begehen iſt. Es iſt demgemäß in das Ermeſſen der Lehrer-
kollegien geſtellt, ob ſie gemeinſame Feiern für zweckmäßig halten.

Die nächſte Parkeiverſammlung findet am Donnerstag, den
7. Auguſt, 20 Uhr, im Gewerkſchaftshaus ſtatt. Jn derſelben wird
der Parteiſekretär Gen. SchütteHalberſtadt die „Stellung
der Sozialdemokratie im kommenden Wahl
kam pf“ behandeln. Da auch ſonſt wichtige Fragen behandelt wer
den ſollen, müſſen die Parteimitglieder recht zahlreich in der Ver
ſammlung erſcheinen.

Begrüßungsfeier. Am Mittwoch abend wird zu Ehren der
Teilnehmerinnen am Fortbildungskurſus der Konſumvereine eine
Begrüßungsfeier veranſtaltet wozu die Arbeiterſchaft eingeladen iſt.
Mit dem Kurſus iſt auch eine Ausſtellung verknüpft.

Was geht vor? Jn der Nacht zum 29. v. Mts. wurden in
der Marklingröderſtraße Nachtübungen, wie man erzählt, auch mit
Aerzten vorgenommen! Wer iſt in der Lage über dieſe Angele
genheit nähere Auskunft geben zu können? Mitteilungen nimmt
Genoſſe Steigerwald, Burgſtraße 30, Geſchäftsſtelle der „Harzer
Volksſtimme“. entgegen.

Die fürſtliche Pleite Von allen Seiten melden ſich Gläu
biger, welche Anforderungen an das fürſtliche Muſeum zu ſtellen
haben. Die beachtlichſte Forderung ſcheint der fürſtliche Warte
ſtandsbeamtenverein zu haben, der ein dingliches Recht für die zu
zahlenden Renten hat eintragen laſſen. Uns erſcheint dies ding
liche Recht ſehr fragwürdiger Natur zu ſein. Der künſtleriſch
wertvollſte Teil des Muſeums iſt Eigentum der Stadt Für einen
weiteren Teil beſteht ein Rückforderungsrecht und der übrig blei
bende Teil läßt ſich in der heutigen Zeit geldlich kaum auswerten,
beſonders nicht für Sicherſtellung von Penſions und Renkenan
ſprüche. Wer bei der fürſtlichen Verwaltung nicht einwandfrei
ſeine Rechte nachweiſen kann, zieht den Kürzeren. Mit juriſtiſcher
Spitzfindigkeit wird verſucht, abzubauen und Laſten abzuwälzen.

Sozialdemokratische Paréef
ODutswe rein Wernnigernocde, am Hau z
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Am Donnerstag den 7. August 1930, 20 Vhr,
im „Gewerkschaftshaus“ (Speisesaal), An Heroudeuntlfenhe

Pſütglieder-Versammlung
e eeeeeDie Stellungnahme der Sozialdemokratie im Wahlkampf Partei

Angelegenheiten Abrechnungen

Von der gesamten Parteimitgliedschaft wird restloses Erscheinen

erwartet DERVORSTAND
RNazimanieren. Schützenfeſte ſind auch hier Volksfeſte, die

man nicht zu politiſcher Propaganda benutzten ſoll. Trotzdem halten
es die Nationalſozialiſten für unbedingt notwendig, ihre Partei
blätter hier zu verkaufen. Am Donnerstagabend gab es deswegen
ſchon einige Reibereien. Am Sonntag mußte eine Mutter ihren
Sohn gegen die tätlichen Angriffen eines Zeitungsverkäufers in
Schutz nehmen. Die reſolute Mutter ließ es ſich nicht gefallen, daß
ihr Junge von dem Zeitungsverkäufer geohrfeigt wurde und gab
auf der Stelle die Ohrfeigen wieder zurück. Die drohende Haltung
der Feſtplatzbeſucher veranlaßte den Zeitungsverkäufer, das Feld
zu räumen Schon des Oefteren iſt in der Stadt das rigoroſe
Auftreten dieſes Zeitungsverkäufers, der kein Wernigeröder iſt,
ün angenehm aufgefallen. Die herausfordernde Art, müßte die
Behörde alsbeld veranlaſſen, hier energiſch einzugreifen

olksſtimme
5. Fahrgang

S Ringſporkverein Wernigerode. Am Sonnabend, den 9. Auguſt,
findet im Gewerkſchaftshaus „Monopol“ eine Vollverſammlung ſtatt.
Es iſt unbedingt erforderlich, daß alle erſcheinen. Das Bezirksfeſt
ſteht vor der Tür.

Eine verhängnisvolle Leidenſchaft. Der 27 Jahre alte Arbei
ter K. D., der von ſeinem Arbeitgeber das beſte Zeugnis eines fleißi
gen und ordentlichen Arbeiters ausgeſtellt erhält, ſcheint nicht in der
Lage zu ſein, die in ſeinem Blute liegende Neigung zum Stehlen zu
unterdrücken. Obgleich er in ſeiner jetzigen Stellung auf der För
ſterei Hundsrück gut aufgehoben war und dort als Familienmitglied
behandelt wurde, iſt er ſeiner alten Leidenſchaft wieder zum Opfer
gefallen. Jn der Nacht vom 1. zum 2. Auguſt wurde in der Gaſt
wirtſchaft „Unter den Eichen“ im Mühlental ein Einbruchsdiebſtahl
verübt, wobei dem Diebe etwa 150 Mark Zigaretten und Liköre in
die Hände fielen. Auch der Stütze des Hauſes wurde ein kleiner
Geldbetrag entwendet. Der Täter war von außen über die Veranda
hochgeklettert und durch ein offenſtehendes Fenſter in das Jnnere
des Hauſes gelangt. Mit einem Brecheiſen bewaffnet erbrach er
dann die Behältniſſe, die er erheblich beſchädigte. K. T. wurde als
Dieb ermittelt. Er hatte in letzter Zeit vielfach in dem Lokal ver
kehrt und ſich hierdurch die nötigen Orkskenntniſſe verſchafft. Ein
Teil der geſtohlenen Sachen wurde bei ihm vorgefunden. Die Lei-
denſchaft zum Stehlen brachte T. bereits 1919 zwei Jahre Gefängnis
wegen eines verwegenen Einbruchsdiebſtahls ein. Das damals ge
ſtohlene Geld hatte er an der Flutrenne vergraben. Es konnte dem
Eigentümer wieder zugeſtellt werden. 1926 hatte er 5 vollendete
ſchwere Diebſtähle und 3 verſuchte Einbrüche auf dem Kerbholz. Die
Leidtragenden waren alte Leute, die ihre Notpfennige durch dieſe
Gemeinheit los wurden und niemals wieder etwas von dem Geld
zu ſehen bekamen. Unter den Leidtragenden befand ſich auch der
Kaſſendiener R. aus Silſtedt. Für die letzte Tat erhielt T. 3 Jahre
Gefängnis Jm Juni 1929 wurde T. aus der Strafhaft entlaſſen mit
einer Reſtſtrafe von 6 Monat Gefängnis, die ihm erlaſſen werden
ſollten, wenn er bis Mai 1932 ſich gut führen würde. Dieſe Ver
günſtigung hat er nun verwirkt. Die großen Summen dieſer Tat
ſcheint T. irgend wo vergraben zu haben, um ſie in ſpäterer Zeit ab
zuheben. Unmöglich kann er dieſe Summen verjubelt haben. Jn
dieſen Tagen hatte er von ſeinem Arbeitgeber unter dem Vorwand,
ſich Garderobe anſchaffen zu müſſen, ſein auf 180 Mark lautendes
Sparkaſſenbuch geben laſſen und auf dem Schützenplatz das Geld
verjübelt. Als das Geld alle war, verübte er den Einbruch

Markkfeſtſpiele. Morgen abend geht noch einmal Kleiſts gro
ßes Schauſpiel „Der Prinz v. Homb u r g. auf der Marktbühne
in Szene. Das Werk hat durch ſeine Erſtaufführungen am Sonn
abend hier allſeits großes Intereſſe erweckt Eine rege Nachfrage
nach Eintrittskarken hat bereits eingeſetzt, und es ſei daher empfoh
len, ſich ſolche im Vorverkauf bei S. u. M. Göbel, Markt, Tel. 772,
zu ſichern.

Schloß Lichtſpiele Ein hochwertiges, von gro
ßer Spannung getragenes Doppelprogramm bringen die Schloß
Lichtſpiele vom Dienslage Donnerstag Unter dem Titel Ge-
fangene des Meeres“ erſcheint ein neuer Ruſſenfilm, der
mitten in das Leben einer i Bootflottille der Schwarzmeerflotte
führt. Es iſt ein echter Publikumsfilm. Der zweite Film
in deutſcher Großfilm „Der Fall des Stagtsanwalts
M. iſt voller krimineller Spannung. Maria Jacobini, Jda Wüſt,
Elza Temary, Jwan Angelo und Warwick Ward zeigen in einem
wundervollen Zuſämmenſpiel ihr großes, künſtleriſches Können
Ein reizender Naturfilm Burgen und Schlöſſer im We-
ſerlande“ die allbeliebte „Deuligwoche“ und ein Farben-Ton
film Luſtſpiel zeigt das Beiprogramm. Ein glänzender Spiel
vlan der alle Beſiſcher reſſlos zufriedenſtellen dürfte.

Holländiſche Gäſte. Die verſtärkte diesjährige Werbearbeit
unſeres Verkehrsamtes in Holland und die von den Reiſegeſell
ſchaften ſo angenehm empfundene Betreuung der Teilnehmer wäh
rend ihres hieſigen Aufenthaltes tragen gute Früchte. Zum erſten
Male hat der „Bond van Nederlandſche Onderwijzers“ eine
Harzfahrt mit Standort Wernigerode unternommen. Am Sonntag
abend trafen mit dem holländiſchen Kurswagen 28 Lehrer und
Lehrerinnen hier ein und wurden vom Verkehrsdirektor emp
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Das tägliche Brot.
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Sechs Wochen nach der Hochzeit von Arthur und Mine wurde
bei Bartuſchewſkis das fünfte geboren. Man bat die junge Frau
Reſchke, aus Revanche, zu Gevakter; aber ſie lehnte ab. Sie hatte
kein Geld, um ein Patengeſchenk zu machen.

Da waren noch von der Hochzeit her, beim Budiker drei Mark
für Schnaps und Likör und ſechs Mark für Bier zu bezahlen. Und
der Möbelhändler hatte auch ſchon die Quittung für die erſte Ab
zahlungsrate präſentiert mit Mühe und Not hatte Mine die paar
Mark zuſammengebracht, aber mit Schrecken dachte ſie an die jetzt
bald fällige zweite Rate. Wenn man ihr nun den Schrank oder gar
das Bett wieder abholte Der Budiker ſtundete noch eher, dem
gab doch Arthur jeden Tag etwas zu verdienen: 'n kleine Weiße,
und nach Wochenſchluß ſaß er abends ein paar Stündchen in der
Kneipe.

Bartuſchewſkis waren ſehr beleidigt, daß Mine die ihr angetane
Ehre ausſchlug. Als ſie kam, um der Wöchnerin einen Beſuch ab
zuſtatten, kehrte dieſe das Geſicht nach der Wand und drehte ihr ſo
den Rücken

„Na, Jhre Frau, det is eene,“ ſagte Bartuſchewſki zu Arthur.
„Der würde ik de Zicken ſchonſt austreiben.“

Nur um die Leute zu verſöhnn, mit denen es doch wahrhaftig
unklug war, ſich aufzulegen, nahm Arthur wenigſtens für ſeine Per
ſon die Einladung an und kaufte von der Hälfte ſeines Wochenlohns
dem Täufling einen ſchönen, neuſilbernen Trinkbecher

Mine war außer ſich, als er ihr, ſtrahlenden Geſichts, ſeinen nob
len Einkauf zeigte. „Du bis wohl verrückt?“ ſtieß ſie heraus „Je
ſes, un wer haben noch ſo viel zu bezahlen!“

Da ſah er ſie ſo böſe an, daß ſie kein weiteres Wort wagte.

„Mußte mir denn jedes Pläſier verderben?“ ſagte er finſter; warf
den Becher von ſich daß er durch die Stube kollerte und das dünnn
getriebene Metall ſich verbeulte

Schweigend raffte Mine den Becher auf und drückte und klopfte
daran, um ihm die richtige Form zu geben.

„Laß nur!“ ſchrie der Mann und riß ihn ihr aus der Hand. „Nu
jehe ich jar nich hin. Die Luſt is mir vergangen!“

Aber er ging doch. Die Tauffeſtlichkeit währte bis ſpät in die
Nacht, und am andren Morgen hatte er Kopfſchmerzen und wäre am
liebſten nicht zur Arbeit gegangen

Ja, die Hausdienerſtelle, die war Mines Kummer. Fünfzehn
Mark die Woche, das war doch gar zu wenig! Mit den dreieinhalb
Mark zuſammen, die ſie wöchentlich für die Aufwartung bei Fräu
lein Haberkorn bekam, reichte das gerade für das Allernötigſte;
aber auch nicht das geringſte Unvorhergeſehene durfte kommen.

Ueber Mines Naſenwurzel grub ſich eine immer tiefere Falte
ein, je länger der Winter währte. Nein, ſie mußte ſuchen, mehr zu
verdienen! An ſparſamerem Eſſen und an ſparſamerer Feuerung
ließ es ſich nicht herausſchinden. Sie mußte in Arbeit gehen für den
ganzen Tag.

Einen raſchen Blick warf ſie auf ihr Fridchen oh, wie war die
aufgeblüht unter der ſorgſamen Pflege der Mutter! Es half nichts,
es hatte alles nicht geholfen, nun mußte ſie die doch wieder andren
überlaſſen.

Fräulein Haberkorn war zum erſten Mal mit einer Aufwärterin
zufrieden. Zum erſten Mal auch, daß ſich ihr Mißtrauen verlor. Jm
Anfang hatte ſie ſtets beobachtet, was Mine tat. Jetzt traute ſie ſich,
in ihrer Wohnſtuübe am Sekretär ſitzen zu bleiben und, zahlenbedeckte
Papiere und Kurszettel vor ſich, zu ſchreiben und zu rechnen, wäh
rend die Aufwärterin im Schlafzimmer, wo der Geldſchrank ſtand,
das Bett machte.

Die Entreetür bei Fräulin Haberkorn war immer zweimal ver
ſchloſſen und noch die Sicherheitskette vorgelegt; nie wurde geöffnet,
ohne daß dieſe eingehängt blieb.

Das Fräulein hatte eine nervöſe Angſt. „Man weiß ja, wie
ſchlecht die Menſchen ſind,“ ſagte ſie einmal in einer beſonders ver
traulichen Stunde zu Mine. „Und alleinſtehende Damen, die können
zu leicht ohl“ Sie ſchauderte und ſprach nicht aus. Ein Ausdruck
des Entſetzens ſchrumpfte ihr ohnehin verſchrumpftes Geſicht noch
mehr zuſammen, ihre ſtechenden Augen ſchienen noch ſtechender in
jeden Winkel zu fahren und ſpähten dann auch in Mines Geſicht.

Was hatte die nun von all ihrem Geld?! Mine ſchüttelte den
Kopf. Beſuche bekam die ja nur von Geldbriefträgern oder von
kleinen Leuten, die ihr Zinſen brachten. Dann ging ſie aus, um das
Geld wieder weg zu kragen, ängſtlich hielt ſie das geheim, aber Mine
ſah doch, wie ſie Papierſcheine und Goldrollen in das ſchwarze ver
ſchabte Ledertäſchchen packte.

Mit jedem, der da kam, wurde über die Sicherheitskette weg ver
handelt. Auch die Kollekteure, die fleißig vorſprachen, wurden ſo ab
gefertigt; nur der Geiſtliche und die Vorſtände mildtätiger Vereine
wurden ins Zimmer geführt.

Aber ſelbſt von ihrem Wohltun hatte die kein Vergnügen. Kein
Armer kam ins Haus, der da ſagte „Vergelt's Gott!“ Die empfand
nie das Wohlgefühl, ein armes Weib auf der Hinkertreppe mit einer
Taſſe warmen Kaffee, oder hungernde Kinder mit einem Butterbrot,
oder einen Arbeitsunfähigen mit fünf Pfennigen zu beglücken.

Das Herz kat Mine weh, wenn ſie Zeuge war, wie das Fräulein
den Bittenden, ohne Wort, die Tür vor der Naſe zuſchlüg. So lange
ſie in Dienſt war, da hatte ſie auch nicht gewußt, was das heißt
„Unſer täglich Brot gib uns heute“ da hatte ſie immer ihr Eſſen
und Trinken; aber jetzt 2!

Der Winter war lang, der Armen kamen viele. Es war ein
ſprechend vorwurfsvoller Blick, mit dem Mine ihre Dame anſah.
Dieſe ſchien den Blick auch wohl verſtanden zu haben; kurz darauf
erſchien ſie in der Küche, ihr hagerer Finger wies krampfhaft auf
eine fett gedruckte Stelle in der Zeitung. Da hatte irgendwo ein bet
telnder Handwerksburſche die ihm öffnende Frau erwürgt und die
Wohnung ausgeraubt.

Mine buchſtabierte es mühſam heraus, dann mußte ſie auflachen
alſo vor ſo etwas hatte Fräulein Haberkorn Angſt?! Jhr Lachen

ſchien dieſe noch mehr zu erſchrecken; ſie wich zurück bis zur Küchen
tür, ihr noch immer ausgeſtreckter Finger zitterte, ihr Geſicht. ihre
ganze Erſcheinung drückten höchſtes Grauſen, tiefſte Erſchütterung
aus.

Mine fühlte Mitleid mit der einſamen Alten. „Se brauchen vor
mir keene Angſt nich zu haben,“ ſagte ſie gutmütig, „ich kann nich
mal gutt en Huhn ſchlachten. s war mer immer en Angang.“

Dieſe Verſicherung ſchien doch nicht ganz beruhigend. Es kam
Mine vor, als zeige das Fräulein wieder ekwas von dem anfäng
lichen, zurückhaltenden Mißtrauen; das kränkte ſie, aber dieſe Krän
kung vergaß ſich bald über andere Sorgen.

Mine ſuchte Reinemach- und Wgaſchſtellen. Vor der Filiale des
Lokalanzeigers faßte ſie Poſten und ſtürzte ſich auf das erſte veraus
gabte Arbeitsnachweisblatt. Sie ſcheute keinen weiten Weg. So
gelang ihr, als Reinemachfrau in Moabit, als Wäſcherin am Halle
ſchen Tor und in Charlottenburg, zur Aushilfe am Sonnabend in
der Friedrichſtadt anzukommen. Die Herrſchaften ſahen ihre derbe
Figur und verſprachen ſich eine tüchtige Arbeitskraft.

Aber Fridchen?! Der alte Reſchke wollte ſie wohl hüten; er liebte



angen. Der Aufenthalt hier dauert 1 Woche Am nächſten
Sonntag kommt eine neue Gruppe der Niederländiſchen Reichs
bereinigung in Stärke von 78 Perſonen nach hier und wird auch
auf 1 Woche Standquartier in der „bunten Stadt“ beziehen.
im der Nachfrage nach Proſpekten in holländiſcher Sprache genügen
zu können, hat das Verkehrsamt bereits eine Neuauflage heraus-
bringen müſſen. Die Niederländiſche Reiſevereinigung konnte bei
verhältnismäßig gutem Wetter das Programm ihrer Harz- General
reiſe mit 742 Teilnehmern durchführen. Am Sonnabend erfolgte
die Heimreiſe. Von den herrlichen Natureindrücken, beſonders aber
von dem ſo wohlgelungenen Brocken- und Wernigeröder Tage
dürfte noch lange in Holland geſprochen werden! Photographiſche
und Film-Aufnahmen ſowie Preſſeberichte geben überall in Holland
Kunde von der fröhlichen Stimmung, die am Mittwoch, dem Haupt
kage bei den Teilnehmern zum Ausbruch kam Bereits morgens
auf dem Bahnhofsvorplatz ſetzte ſie ein und erreichte beim Markt
feſtſpiel ſowie Fackelzug ihren Höhepunkt Bei der Abendtafel am
Donnerstag in Bad Harzburg, zu der vom Präſidenten einige Wer-
nigeröder „Freunde“, wie er liebenswürdig hervorhob, geladen
waren, nahm der Präſident in längerer Anſprache Veranlaſſung,
dieſe prächtige Stimmung am Mittwoch als markanteſten Punkt
aller gehabten Eindrücke zu bezeichnen

Aus Halberſtadt.
Mitteldeutſche Jungſozialiſten in

Wittenberg
Zu einer impoſanten Kundgebung geſtaltete ſich am letzten Sonn

tag das Treffen der Jungſozialiſten in Wittenberg Annähernd 1000
Jugendliche beiderlei Geſchlechts marſchierten unter den roten Fah
nen der Sozialdemokratiſchen Partei Deutſchlands. Berlin hatte
einige hundert Jungſozialiſten entſandt, die ſich mit den Gleichgeſinn
ten aus Mitteldeutſchland hier am Schnittpunkt der Wegſtrecke
Halle Berlin brüderlich die Hände reichten und der Wittenberger
Bevölkerung zeigten, daß die Jugend mit Begeiſterung der Sozial
demokratiſchen Partei folgt und mitkämpfen will, um deren Ziel zu
erreichen. 2 Spielmannszüge, 31 Fahnen und verſchiedene Trans
parente mit Wahlkampfloſungen ſah man in dem Zuge, der in
muſtergültiger Ordnung ſich gegen Mittag in Marſch ſetzte, um zu
nächſt nach Pieſteritz zu marſchieren. Dort ſprach unter freiem Him
mel Genoſſe Bieligk-Leipgig, der außer den Demonſtranten auch
eine große Anzahl Zuhörer aus der Bevölkerung von Pieſteritz um
ſich ſcharte. Einige Kommuniſten verſuchten zu ſtören, indem ſie
Zwiſchenrufe machten und ein Flugblatt an den Mann zu bringen
ſuchten Sie waren aber bald erledigt. Der Demonſtrationszug zog
nun wieder nach Wittenberg zurück, wo eine Erholungspauſe ge
macht wurde. Nachmittags zog man dann zum Arſenalplatz, wo
Landtagsabgeordneter Paul Franken-Zeitz zu den Jugendlichen
ſprach. Dann ging es wieder zurück zum Gewerkſchaftshaus, und
im großen Saal ſprach dann, nachdem die Berliner Revuetruppe
„Rote Reihe“ ein revolutionäres Stück zur Aufführung gebracht
hatte, an Stelle des vorgeſehenen, aber verhinderten Genoſſe Jen
ſen (Tinz) nochmals der Genoſſe BieligkLeipzig über das Thema
„Die Sozialdemokratie in der BourgeoisRepublik“ und fand damit
ſtarken Beifall. Es iſt ſeit langer Zeit das erſtemal wieder daß
eine ſozialdemokratiſche Kundgebung in Wittenberg in ſo breiter
Oeffentlichkeit ſtattfand. Bemerkenswert iſt, daß ſie ſich ohne weſent
liche Störungen von rechts oder von links abwickeln konnte, denn die
Kommuniſten ließen ſich z. B. in Wittenberg überhaupt kaum ſehen,
und von den Nazis war wieder in Pieſteritz nichts zu hemerken und
in Wittenberg war der Verſuch einer Störung von dieſer Seite
auch nur ein ſchwaches Beginnen. Ein paar Wittenberger Nazis
glaubten zwar wahrſcheinlich aus Anlaß des Treffens der Jung
ſozialiſten in voller Kluft durch die Straßen tummeln zu können.
Die Schutzpoligei hatte jedoch für dieſe Aufmerkſamkeit wenig Vere
ſtändnis und notierte ſich die Bürſchchen. Außerdem mußten ſie
Abſchied von ihrem ſo geliebten Parteiabzeichen nehmen.

Vechtsentſcheide in Mieterſchutzſachen.

Der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt veröffentlicht folgende
Rechtsentſcheide des Kammergerichts in Mieterſchutzſachen vom 25.
Juni 1930:

Die Zuſtimmung des Vermieters zum Tauſch kann nach S 8 des
Wohnungsmangelgeſetzes 12 des Berliner Wohnungsnotrechtes)
auch dann erſetzt werden, wenn Gegenſtand des Tauſches ein Laden
mit anſchließender Wohnung iſt und bei den Räumen der Geſchäfts
zweck hinter den Wohnzweck weſentlich zurücktritt (17. D. 38/30).

Nach 8 2 Abſ. 1 des Berliner Wohnungsrechts vom 21. Mai 1927
kann eine Wohnung nebſt dem damit zuſammenhängenden Laden
oder anderem Raum in Anſpruch genommen werden. Der Jnan
ſpruchnahme ſteht S 2 der Preußiſchen Lockerungsverordnung vom

11. Rovember 1926 auch dann nicht enkgegen, wenn der Geſchäfts
raum überwiegt (17. Y. 31./30)

Jſt die Wohnung unbenutzt, ſo beginnt der Zwangsmietvertrag
mit der Rechtskraft des Feſtſetzungsbeſchluſſes. Einen früheren Be
ginn darf das Mieteinigungsamt nur mit Zuſtimmung des Ver
fügungsberechtigten und des Wohnungſuchenden feſtſtellen (17. M
34730).

Die nächſte Skadtverordnetenſitzung findet am übernächſten
Freitag den 15. Auguſt, ſtatt. Die Tagesordnung dieſer Sitzung
iſt außerordentlich wichtig. Es handelt ſich um einen Gemeindebe
ſchluß für die Erſchließung von Einnahmen für die Gemeinden
auf Grund der Verordnung des Reichspräſidenten zur Behebung
finanzieller wirtſchaftlicher und ſozialer Notſtände vom 26. Juli
1930. Nämlich um die Bürgerſteuer, die ſogenannte Kopf
oder Negerſteuer ſowie über die Getränke ſt e uer und die Ge
meinde Bierſteuer. Jedenfalls wird es über dieſe Frägen
in der Stadtverordnetenverſammlung zu ſehr lebhaften Auseinander

ſetzungen kommen.
Aus den Gerichten. Jm betrunkenen Zuſtand hatten der Kraft

wagenführer St. und der Pferdehändler G. ein guſteiſernes Gitter,
das zur Einfriedigung eines Friedhofes dient, beſchädigt. Das brachte
ſie auf die Anklagebank des Halberſtädter Schöffengerichts. Sie
kamen aber mit einem blauen Auge davon, da ſie nur wegen groben
Unfugs zu 10 bzw. 20 Mk. Geldſtrafe verurteilt wurden. Weil er
infolge ſeiner wirtſchaftlichen Notlage ſich keinen Anzug und kein
Bett kaufen konnte, trotzdem er beides dringend notwendig ge
brauchte, fiel der Friſeur P. wieder in ſeinen alten Fehler zurück
und wurde zum Dieb. Vor einigen Wochen beging er in einem
Grundſtück in der Voigtei einen Einbrüch, konnte aber den beabſich
kigten Diebſtahl nicht ausführen weil er überraſcht wurde. Nun hat
er ſich im Schnellverfahren wegen Diebſtahls im ſtrafſchärfenden
Rückfall zu verantworten. Weil er die Tat zugab und in Not war,
billigte ihm das Gericht trotz ſeiner Vorſtrafen nochmals mildernde
Umſtände zu und erkannte auf 6 Monate Gefängnis und 3 Jahre
Ehrverluſt. Eine der gefährlichſten und unüberſichtlichſten Stra
ßenkreuzungen in Halberſtadt iſt die Ecke HohewegLichtengraben.
Dieſe Stelle paſſierte eines Tages auch der Angeklagte W. mit ſeinem
Lieferauto. Er bog von der Göddenſtraße in den Hoheweg ein. Dort
halte er einen Zuſammenſtoß mit einem Straßenbahnwagen. Da
er an dieſem Unfall die Schuld kragen ſoll, hatte er ſich wegen fahr
läſſiger Transporkgefährdung zu verankworten. Der Angeklagte be
ſtritt, ſich ſtrafbar gemacht zu haben. Er wollte den Unfall haupt
ſächlich darauf zurückführen, weil in der fraglichen Zeit kein Ver
kehrsſchutmann, wie ſonſt üblich, an dieſer gefährdeten Stelle geſtan
den habe. Das Gericht meinte aber, daß der Angeklagte dann hätte
doppelt vorſichtig ſein müſſen. Die Tatſache, daß an der Stelle kein
Verkehrsſchutmann geſtanden habe, könne ihn nicht entſchuldigen.
Jm Urteil wurde aber die Unüberſichtlichkeit des Kreuzungspunktes
ſtrafmildernd berückſichtigt, ſo daß der Angeklagte mit 10 Mk. Geld
ſtrafe davonkam.

Jmogene Roberkſon,
die bekannte amerikaniſche Filmſchauſpielerin, „Miß America“ von
1923, iſt in Hollywood in einem ſchweren Kokainrauſch ins Kranken
haus gebracht worden. Frau Robertſon hatte ſeinerzeit in Deutſch
land erfolgreich gefilmt, verſchwand jedoch unter Zurücklaſſung gro
ßer Schulden nach Amerika. Jetzt wird ſie nach ihrer Geneſung
wegen Rauſchgifthandels verhaftet werden.

Eine Feindin der Giftſchlange.
Die Manguſte, die man bei uns kaum dem Namen nach kennt,

wird in allen Ländern, die unter Giftſchlangen zu leiden haben ſehr
geſchätzt. Sie kommt hauptſächlich in Afrika und Jndien vor,
in kleiner Abart findet man ſie auch im Süden von Spanien
Schon die alten Aegypter haben die Manguſte heilig gehalten weil
ſie angeblich Krokodile köten ſoll. Noch heute gilt die Manguſte in
Indien als ein heiliges Tier und wird maſſenweiſe gezüchtet. Wenn
man bedenkt, daß alljährlich viele Tauſende von Menſchen in Indien
an giftigen Schlangenbiſſen ſterben, wieviel Schaden ſie unter den
Haustieren anrichten, ſo verſteht man, daß man dieſes Tier, die den
gefährlichen Feind vernichtet, verehrt. Die Manguſte läßt ſich ſogar
zähmen, und die indiſchen Gaukler führen auf den Straßen Schau
kämpfe zwiſchen Manguſte und Giftſchlangen vor.
Sie arbeiten dabei allerdings mit ihrer Flöte, bei deren Tönen die
Schlange ſich, wenn der Kampf ziemlich ſeinen Höhepunkt erreicht
hat, ſtill in ihren Korb verkriecht. Schon weil die Gaukler micht bei
ſedem Kampf das Leben der Tiere aufs Spiel ſetzen können, greifen
ſie zu dieſem Hilfsmittel.

Naturforſcher, die Gelegenheit hatten, in den indiſchen Dſchungeln
Kämpfen zwiſchen Manguſten und Giftſchlangen zuzuſehen, berichten,
mit welchem unglaublichen Geſchick und welcher Grauſamkeit das
verhältnismäßig kleine Tier ſeinem Opfer auf den Leib rückt. Die

Geſtalt etwa unſerem Marder. Gleichwohl wagt ſie ſich
an eine rieſige Kobra heran und ſoll ſogar Panther und Leoparden
töten. Wenn es ihr gelingt, gleich beim erſten Angriff den Kopf der
Schlange zu erreichen und ihre ſpitzen Zähne tief hineinzubohren, iſt
das Opfer erledigt. Gelingt ihr dieſer entſcheidende Sprung nicht
gleich, ſo führt ſie einen zähen unglaublich geſchickten Kampf mit dem
gefährlichen Gegner, in deſſen Verlauf ſie die Schlange durch ſtändi
ges Hin und Herſpringen zu ermüden ſucht, um erſt dann den An
griff auf den Kopf des Tieres zu erneuern Die Schlangen können
ſich zwar im Kampfe ſo blitzſchnell bewegen. daß das menſchliche
Auge kaum folgen kann, aber der kleine Angreifer iſt doch noch
ſchneller und vor allem ausdauernder als die verhältnismäßig ſchnell
ermüdende Schlange. Sowie dieſe nachläßt, verſucht die Manguſte
den Sprung auf ihren Rücken und den ködlichen Biß. Nur ſehr ſelten
ünkerliegt die Manguſte im Kampf. Sie führt den Kampf meiſt nur
um des Kampfes willen, denn faſt nie vertilgt ſie ihr Opfer. Am
liebſten wählt ſie für die Angriffe die Zeit, in der die Schlange nach
einer ausgiebigen Mahlzeit faul in der Sonne liegt. Kurz vor dem
Angriff ſtößt ſie einen kleinen ſchrillen Pfiff aus vor dem die
Schlangen fliehen, aber meiſt zu ſpät, denn ſie pfeift erſt in aller

nächſter Nähe ihres Opfers. E. H.
Sängerbund. Der Geſangverein Sängerbund veranſtaltet am

kommenden Donnerstag wiederum ein Platzſingen. Um 20.10 Uhr
wird auf dem Abtshof, gegen 20,30 Uhr auf dem Steinhof und ge
gen 21 Uhr in der Schulſtraße geſungen. Zum Vortrag kommen
Männer und GemiſchteChöre.

Ein Schwindler kreibt im Harz ſein Anweſen. Aus verſchiede
denen Ort im Harz ſind beim Harzer Sicherheitsdienſt Meldungen
über einen Schwindler eingelaufen, der ſich gewöhnlich als ein Kauf
man Kriſtan ausgibt und Aufträge und Aufzahlungen für eine

laſſung von Zechſchulden in Gaſtwirtſchaften verſchwindet. Es wurde
feſtgeſtellt, daß der Mann in Wirklichkeit Paul Kryſtall heißt und
zum Abſchluß von Geſchäften für die Firma nicht berechtigt iſt.

Spielplan der Halberſtädter Lichtſpieltheater
Lichkſchauſſpielha uns Noch bis Mittwoch der erfblareiche

Ton und Sprechfilm Das Rheinlandmädel“
Kammer- Lichtſpiele Dienstag bis Donnerstag Monty

Banks in dem Großluſtſpiel „Wochenendehen“. Ferner das Drama
Zeichen im Sturm“.

Letzte Wettermeldung.
Dienstag, 5. Auguſt, mittags 1 Ahr.

Jm Weſten beginnende Abkühlung und Uebergang zu unbe
ſtändigem Wetter mit einzelnen Schauern. Auch weiter öſtlich nach
kurzer Aufheiterung und Erwärmung wieder etwas kühler und

veränderlich.

Arbeiter, Angestelite u- Seamie!
Il Zerücksichtigt bei Euren Einkäufen die

das Enkelkind, machte mit ihm die Scherze „Kuckuck“ und „Kille
kille“, durch die er einſt Trudchen entzückt, aber er ſaß im feuchten
Kellerloch, und Fridchens Wangen verblaßten dort zuſehends.

Nun ſollte Grete, während der Mutter Abweſenheit, nach der
Bahnſtraße zu Fridchen kommen. Aber als Mine einſtmals unver
mutet früh nach Hauſe kam, fand ſie das blaſſe Mädchen am offenen
Fenſter, überweit hinausgelehnt, regungslos, wie gebannt hinſtar
rend nach drüben, wo hinter dem Bretterzaun die Eingangspforte
der Heilsarmee ſich auftat. Fridchens Kleid glimmte, ſie war, un
begaufſichtigt, den glühenden Funken des Aſchenloches zu nahe gekom-
men. „Jeſes, aber Grete!“ Erſt der laute Schrei der erſchrockenen
Mutter entriß Grete ihrem Starren. Blaß und ohne Entſchuldigung,
drückte ſie ſich in einen Winkel. Mine überlief ein Grauſen, ſie mußte
an Mathilde denken; ſie hatte nicht mehr das Herz, das Mädchen
allein mit dem Kinde in der Wohnung zu laſſen.

Frau Reſchke zerbrach ſich ernſtlich den Kopf, was ſie mit Grete
anfangen ſollte. Wie ein Schatten ſchlich die umher; immer war ſie
da, wo man ſie nicht vermutete. Wenn man ſie anſprach, ankwortete
ſie nicht, ſie ſchien nicht zu hören, aber glaubte ſie ſich allein, ſo
redete ſie ununterbrochen und ſang ſeltſame Lieder in ſcharfen, ein

tönigen Rhythmen.
Mutter Reſchke ließ es nicht an handgreiflichen Ermahnungen

fehlen. „So ville Dreſche hat noch keens von meine Kinder jekriegt,“
ſagte ſie. „Schwächlich is ſe man, ik kann ihr doch nich zu Schanden
hauen. Furcht hatte ſe woll, aber keene Beſſerung

Noch zitterte Grete das Herz, wenn ſie an jene Züchtigung dachte,
die ihr am Morgen nach Arthurs Hochzeit zukeil geworden.

„Jk wer der lehren, mir ſo zu blamieren,“ hatte die Mutter ge
ſchrieen, die ſchlechter Laune war, und mit der Fauſt zugehauen,
wohin es gerade traf.

Und Grete war in die Kniee geſunken und hatte, ohne nur den
Verſuch zu machen, mit den Armen ihren Kopf zu ſchützen wider
ſtandslos die Schläge über ſich ergehen laſſen. Sie litt ohne Laut,
ohne mit der Wimper zu zucken, ohne Träne, mit entrücktem Blick.

Nur als ihr am Abend, da ſie, wie immer, verſtohlen hinaus
ſchlüpfen wollke, die Mutter den Weg verkrat, ſetzte ſie ſich zur Wehr.
Trotz ihres Sträubens zerrte die Mutter ſie in die Küche und ſchloß

armee lejen!“ Da hatte ſie gewimmert und ſich verzweifelt auf
dem Küchentiſchbrett gewälzt.

Grete ſiechte dahin. Was ihr fehlte, konnte ſie ſelber nicht ſagen.
Luft Licht Liebe 2! Sie hatte ja immer im Keller gewohnt

Oft konnte ſie morgens nicht aufſtehen, ſo ſchwach fühlte ſie ſich;
eine bleierne Müdigkeit lähmte ihr die Glieder. Der Leib tat ihr
weh, der Rücken, die Bruſt alles, alles

Dann blieb ſie liegen, ohne ſich zu rühren, die Hände über der
Bruſt gefaltet, und blickte ſtarr gegen die dunkle, feuchte Kellerwand.

Die Mutter ließ ſie liegen zu gebrauchen war ſie ja doch nicht
und ſchickte ihr durch Elli eine Taſſe Kaffee und eine Schrippe,

Aber der Kaffee war der letzte aus der Kanne, die Körnchen des
Grunds reizten die Kranke zum Huſten und die knuſprige Schrippe
wollte nicht durch den trocknen, ausgebrannten Schlund rutſchen.

So genoß ſie gar nichts, ſondern ſtarrte wieder gegen die dunkle,
feuchte Wand ſtundenlang, bis ihr vor Schwäche die Augen
zufielen.

Und dann kamen ihr Träume, wunderbare Träume; halb im
Schlaf, halb im Wachen. Sie hörte Stimmen ſingen, wohlbekannte

Stimmen:
„Sage es Jeſu!
Du haſt ſonſt nimmer
Solchen Freund und Bruder“

„Halleluja Sie richtete ſich halb im Bett auf, ſehnſüchtig
ſtreckte ſie die Arme aus

Fröhliches Händeklatſchen miſchte ſich in den Geſang
feuernde Muſik begleitete, die Füße traten den Dakt.

„Durchs Perlentor ſchon ziehen wir ein
Ein heilig mächtig Heer“

Warme Hände faßten ihre kalten, ſehnſüchtig ausgeſtreckten ſie
jühlte ſich mitgezogen, emporgehoben höher höher ſie
ſchwebte allen voran.

Jmmer rauſchender wurde der Geſang, immer unwiderſtehlicher.
Die Pforten des Himmels ſprangen auf, da winkte ſchon der goldene
Thron „Halleluja, gerettet, gerettetl“

Mit einem heiſeren Schrei fuhr die Erwachende auf, eine unge
ſchickte Hand hatte ihr ins Geſicht gefaßt.

„Ja, Jrete, was machſte denn?l“

eine an

inserierenden Firmen unserer Zeitung

Es war der Vater. Wenn die Mutter vorn im Laden ganz in
Anſpruch genommen war, dann kam er angeſchlorrt. Jn der Küche,
die noch viel dunkler war, als die übrige Wohnung, konnte er gar
nichts ſehen; da hielt er die Hände vorgeſtreckt und taſtete ſich ſo
weiter.

„Tut dich was weh?“
„Ne.“ hauchte ſie leiſe
„Willſte denn noch nich bald ufſtehn?“
Nen
„Draußen ſcheint die Sonne!“
Sie ſagte nichts mehr Da zog er einen Schemel herbei und ließ

ſich mit einem Seufger neben ihr nieder.
So ward es Frühling Aber nur ein Frühling, der im Kalender

ſteht; in Wirklichkeit war er rauher, als der Winter Regen, mit
feinem Hagel vermiſcht, ſchauerte nieder, die erſten vorwitzigen Blätt
chen erbarmungslos niederſchlagend. Man heigte nicht mehr, man
fror doppelt und erkältete ſich.

(Fortſetzung folgt.)

die unſer Bruderſtaat, die Heſterreicher, als die tüchtigſten Brief

ſchreiber hervorhebt.
ſie ein. „Da bleibſte. Jk wer der wohl det Handwerk mit de Heils
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indiſche Manguſte iſt ca. 65 Zentimeter lang und gleicht in de v

Wäſchefabrik in Berlin entgegennimmt und ſchließlich nach Hinter

S

ehe



t

ga

jef

i

Aus Wehrſtedt.
w. Ferien-Kinderwanderungen. Wie alle Jahre ſo wurden auch

dieſes Jahr die FerienKinderwanderungen von der Arbeiterwohl
fahrt durchgeführt. Allerdings war das Wetter nicht ſehr günſtig
ſodaß nicht allzuwiel gewandert werden konnte. Es war dem Wirt,
Gen. Mansfeld, vom „Grünen Jäger“ zu danken, daß in ſeinen
Räumen die Kinder bei ungünſtigein Wetter ſich tummeln konnten.
Es wurden ſechs Tageswanderungen durchgeführt, woran ſich ins
geſamt 221 Kinder bekeiligten. Die Koſten beſtritt die Arbeiterwohl
fahrt. Die Gemeinde hat einen namhaften Zuſchuß geleiſtet Es
gab für die Kinder Kakao, Semmeln und ein kräftiges Mittageſſen.
Für die Helfer war es eine wahre Freude zu ſehen, wie es den
kleinen Gäſten ſchmeckte. Sie freuten ſich ſchon immer auf die
nächſte Wanderung. Mit Spielen und Wandern verging die Zeit zu
ſchnell. Am letzten Tage gab es zum Abſchluß noch ein Abendbrot
Staunenswert war es, wie die Gehacktesſemmeln verſchwanden.
Dann holte die Reichsbannerkapelle die Kinder ab und mit Fackeln
und Muſik kehrten ſie ins Dorf zurück. Genoſſe Pallu ch dankte
zum Schluß den Helferinnen für ihre Mühewaltung, lobte die arti
gen Kinder und erteilte den wilden den notwendigen Tadel. Fröhlich
ſtimmten die Kinder dann in das Hoch auf die Arbeiterwohlfahrt ein
Sie hat, was beſonders anzuerkennen, auch unker ſchlechten Witte
rungsverhältniſſen, manchem Arbeiterkinde eine Ferienfreude be
reitek. Manches Kind hätte bei der ungünſtigen Wirtſchaftslage
durch Arbeitsloſigkeit des Vaters kaum eine Ferienfreude gehabt.
Der Arbeiterwohlfahrt ſei namens der Eltern auch von dieſer Stelle
gedankt.

w. Schrebergartenfeſt. Am Sonntag feierte der Schrebergarten
verein ſein 10jähriges Garten und Kinderfeſt. Es war in dieſem
Jahre reichlich ſpät geworden, aber es ſollte auch etwas Beſonderes
werden. Zugleich wurde die neue Feſthalle eingeweiht. Sie wurde
erſt im Juli fertig. Es iſt ein beſonders ſchmucker Bau mit ſchönen
Verandafenſtern geworden, ſodaß ein Aufenthalt darin eine Freude
iſt. Die Anlage ſteht nunmehr wohl mit an erſter Stelle im Bezirk
hinſichtlich ihres Aufbaues. Mit fröhlicher Marſchmuſik zogen blu
mengeſchmückt die Kinder durch das Dorf und zeigten dann auf dem
Spielplatze ihre Künſte. Alles klappte vorzüglich und lohnte die
Mühe der Schreberfreunde Roſenberger und Weſemann. Beide
hatten fleißig mit den Kinderen geübt. Jn den Gärken und der
neuen Feſthalle entwickelt ſich ein lebhaftes Treiben. Die Gärten
waren geputzt wie die Sonntagsſtube.

Kreis Halberſtadt.
Sargſtedt, 4. Auguſt Gemeindevertreterſitzung. Das

Armenhaus, bewohnt von Frl. Schick und Fr. Plaiſant, ſoll laut Be
ſchluß der Gemeindevertreter repariert werden. Die Straßenwand
ſoll herausgenommen und durch eine 25 em dicke Wand erſetzt wer
den. In der Küche ſollen Kochplatten eingebaut werden. Die Koſten
anſchläge werden von den Bauunternehmern Waldmann u Weſten
dorf eingefordert. Weiter beſchloß man, dem Jugendheim einen
neuen Anſtrich zu geben. Wegen der Schulverſicherung der Schul
kinder ſoll Rückſprache mit dem Elternbeirat genommen und dann
in der nächſten Sitzung ein Beſchluß gefaßt werden. Die Mitglieder
der Feuerwehr ſollen weiter verſichert werden. Der Antrag eines
Berufsinvaliden, ihn als Gemeindearbeiter einzuſtellen wurde ab
gelehnt

Derenburg, 4. Auguſt Brandſtiftung. Die Unterſuchung
des Schadenfeuers in der früheren Molkerei, am 25. Juli, hat Brand
ſtiftung ergeben. Der Beſitzer der aus Magdeburg ſtammt, aber an
dem fraglichen Tage in Derenburg weilte, iſt verhaftet worden
Die Auszahlung der Sogial und Kleinrente, findet am Mitt
woch, von 14 Uhr ab ſtatt. Am Mittwoch den 6. Auguſt, findet im
Bürgergarten (20 Uhr) eine praktiſche Vorführung in Braten,
Kochen und Backen ſtatt.

Aus Oſchersleben.
o. Parkeiverſammlung! Am Mittwoch abend findet im Stadt

park“ eine äußerſt wichtige Parteiverſammlung ſtatt. Alles muß
erſcheinen.

Kreis Oſchersleben.
Werbebezirkskonferenzen.

Jm Kreis Oſchersleben finden folgende Werbebezirkskonferenzen
ſtatt:

2. Am Mittwoch, d. 6. Auguſt, abends 8 Uhr, in
ſte dit, Lokal Heine, für die Orte
Aderſtedt.

3. Am Freikag, den 8. Auguſt, abends 8 Uhr, in Schwane
beck, Lokal „Deutſches Haus“ (Gen. Mundh), für die Orte Schwane
beck, Nienhagen, Erottorf, Gröningen, KloſterGröningen und Groß
Alsleben.

4. Am Dienskag, d. 12. Auguſt, abends 8 Uhr, in Hamers
leben, Lokal Möller, für die Orte Beckendorf, Ottleben, Hornhauſen,
Neuwegersleben, Hamersleben und Gunsleben.

Die bei den Werbebezirkskonferengen nicht berückſichtigten Orte
werden in örtlichen Funktionärſitzungen zu der Vorbereitung des
Wahlkampfes Stellung nehmen. Der Termin wird noch vom Sekre
bariat bekannt gegeben.

Wir verpflichten die Parteivorſitzenden, alle parteigenöſſiſchen Ge
meindeverkreter und ſonſtigen Funktionäre zum Beſuch der Konfe
renzen aufzufordern. Es ſoll eine gründliche Vorbereitung des Wahl
kampfes beſprochen werden. Referent: Parteiſekretär Genoſſe Schu

macher. Mit Parkeigruß!
Der Ankerbezirksvorſtand. J. A. Er n ſt Schumacher.

Sch la n
Eilenſtedt, Eilsdorf, Schlanſtedt,

Nienhagen, 4. Auguſt. Gemeindeverkrekerſitzung. Am
Sonnabend, um 20 Uhr, fand im Lokal von Robert Meyer eine
Gemeindevertreterſitzung ſtatt. Einer Aenderung des Ortsſtatuts zur
Stkraßenreinigung wurde zugeſtimmt. Der Antrag, die Grundver
mögensſteuer um 10 Prozent und die Gewerbeſteuer um 20 Prozent
Zu ſenken, wurde abgelehnt. Die Einziehung eines öffentlichen We
ges wurde ebenfalls abgelehnt, weil die Anlieger kein Intereſſe für
die Benutzung dieſes Weges als Hof oder Garten gegen eine niedrige
Anerkennungsgebühr haben. Unter dem Wege liegt eine Kanaliſa
tion Die Auffüllung iſt mit Schutt, Aſche uſw. geſchehen Eine
Einziehung, auf welcher der Gemeindevorſteher beharrte, hätte nur
Zur völligen Verünkrautung der Gaſſe geführt. Genoſſe Büttner
führte auch Stellen an wo junge Birken zur Verſchönerung ange
pflanz ſind, das Kraut aber faſt die gleiche Höhe hat. Der Grund iſt
darin zu ſuchen, daß der Gemeindediener keine Zeit hat für Wandel
zu ſorgen. Die Ausbeſſerung eines Bürgerſteiges an der Holtemme
vor der Eiſenbahn, wurde verſagt, wegen Feſtſtellung des Eigen
kumsverhältniſſes und Einziehung von Koſtenanſchlägen. Es wurde
vom Gen. Büttner vorgeſchlagen, eine ca. m hohe Betonmauer
zu ziehen. Darüber, wie die Gemeinde Nienhagen im Amtsausſchuß
Krottorf vertreten ſein ſoll entſtand eine lange lebhafte Debatte Der
Gemeindevorſteher ſetzte ſich energiſch dafür ein, für jede Gemeinde

im Gaſthaus Zur Stadt Wien eine Gemeindevertreterſitzung ſtatt.

Beſſerung der Waſſerverſorgung im Vienenburger Gebiek.
Wiedelah. Da die Brunnen wieder ſämtlich Waſſer geben, iſt

die Waſſerverſorgung weſentlich beſſer geworden, ſo daß der
Waſſerwagen des Kaliwerkes nur noch wenige Tage zu fahren
braucht. Das Grundwaſſer ſteigt. Ein bisher unbekannter
Trichter wurde in einem Kornfeld entdeckt, der aber augenſcheinlich
ſchon im Unglücksmonat Mai entſtanden iſt.

Amksünkerſchlagung in 38 Fällen
Nordhauſen. Vor dem Größen Schöffengericht begann am Frei

tag der mit großer Spannung erwartete Prozeß gegen den 39jähri-
gen Stadtſekretär Kurt Engelmann aus Nordhauſen Engelmann ſoll
in den Jahren von 1925 bis 1928 in 38 Fällen Amtsunterſchlagungen
begangen, dazu unrichtige Regiſter geführt und ſchließlich in einem
Falle ſich der paſſiven Beſtechung ſchuldig gemacht haben. Zu der
Vorverhandlung ſind annähernd 40 Zeugen geladen, mit deren Ver
nehmung am Freitag begonnen wurde

Abgeſtürzt.
Skaßfurk. Bei Reparakurarbeiten an dem Dache der Mädchen

ſchule ſtürzte der Klempnerlehrling des Meiſters Wiegand vom Dach
firſt ab. Er ſchlug mit dem Kopfe mehrmals auf das Balkenlager
auf. Jn bedenklichem Zuſtand wurde er dem Krankenhauſe zugeführt,

Schwerer Anfall auf dem Schützenplatz.
Magdeburg Auf dem Schützenplatz Rotehorn ereignete ſich ein

ſchwerer Unfall. Bei der Todesfahrt im Höllenglobus ſtürzte der
Artiſt de Benardi mit dem Motorrad von der Kuppel des Globus
auf den Grund desſelben. Er trug ſtark blutende Verletzungen am
Kopf und eine Verſtauchung des linken Armes davon.

Todesſturz.
Salzwedel (Altm.) Jn Währenholz bei Wittingen ſtürzte der

31ljährige Anwohner Friedrichs, der ſich auf dem Neubau ſeines
Bruders beſchäftigte, infolge eines Schwindelanfalles von dem Ge
bälk auf die Erde. Der Bruder fand den Verunglückten ſpäter
ſterbend auf.

Seinen Kopf auseinandergeſprengl.
Förderſtedt. Der Jnvalide Chr. Friedrich in Förderſtedt machte

ſeinem Leebn dadurch ein Ende, daß er ſich eine Sprengkapſel in
den Mund ſteckte und dieſe zur Entzündung brachte. Der Kopf
des Unglücklichen wurde vollſtändig entzweigeriſſen. Der Grund zu
dem furchtbaren Selbſtmord dürfte in den ſchlechten wirtſchaftlichen
Verhältniſſen zu ſuchen ſein. Schon Tage vorher hat der Lebens
wen Abſichten anderen Jnvaliden gegenüber ge
äußert

Aus Lebensüberdruß in den Tod
Frohſe bei Schönebeck. Der 35jährige Jnvalide Kunze aus

Frohſe bei Schönebeck machte in ſeiner Wohnung durch Erhängen
ſeinem Leben ein Ende Der Grund zu dieſer Tat iſt in einem un
heilbaren Leiden zu ſuchen.

Schweres Ernte Unglück.
Nienburg- Saale. Auf der Getreideflur in Nienburg Saale er

eignete ſich ein ſchweres Unglück. Erntearbeiter waren mit der
daſchine beim Getreidemähen beſchäftigt. Vei einer Stockung der

Maſchine kam eine junge Landarbeiterin den Meſſern zu nahe, ge
rade als die Pferde anzogen. Ein Fuß der Arbeiterin wurde durch
die Meſſer faſt abgetrennt. Jn bedenklichem Zuſtande wurde die
Bedauernswerte dem Kreiskrankenhaus in Nienbürg zugeführt.

Großfeuer.
Deſſau. In der Scheune des Gaſtwirts Bolsdorf im Wörlitzer

Winkel bei Deſſau (Anhalt) brach ein Großfeuer aus. Die Scheune
wurde eingeäſchert. 270 Zentner Heu und zahlreiche landwirt
ſchaftliche Maſchinen und ſonſtige Ackergeräte wurden vernichtet.
Die Feuerwehren konnten nur die umliegenden Gebäude ſchützen
Der Brandherd lag mitten im Heu, ſo daß Brandſtiftung ange
nommen wird. Von dem Täter fehlt noch jede Spur.

nen

die Poſten ehrenamllich ſind, war die Verſammlung für drei Mit
glieder je Gemeinde

Aus Thale.
t. 5. d. A. Am Donnerstag, den 7. Auguſt, 20 Uhr, findet im

Kurhaus eine Mitgliederverſammlung ſtatt. Arbeitsamtsdirektor
Seifert, Quedlinburg hält einen Vortrag über die Bedeutung
der Reichstagswahl für die Gewerkſchaften. Der
Beſuch der Verſammlung kann jedem Mitglied nur dringend empfoh
len werden. Außerdem ladet der Vorſtand freigewerkſchaftliche Kol
legen anderer Berufsgruppen zu dieſem wichtigen Vortrage ein.
Vorſtandsſitzung pünktlich 19,30 Uhr daſelbſt.

Aus Quedlinburg
q. Schulanfang. Jn ſämtlichen Schulen, mit Ausnahme der

Städt. Berufsſchule, die erſt am nächſten Dienstag den Unterricht
wieder aufnimmt, hat heute der Unterricht wieder begonnen.

q. Verunglückt. Der Elektromonteur W. A. führ am Sonnabend
nachmittag auf der Chauſſee nach Halberſtadt kurz hinter München
hof gegen einen Sperrbaum. Mit ſchweren Kopfverletzungen wurde
er in das Krankenhaus überführt. Ebenſo ſchwerverletzt wurde
der Motorradfahrer K. J. der in der Heiligengeiſt Straße mit einem
Radfahrer zuſammenfuhr.

q. 5PD Frauengruppe. Am Mittwoch, 20 Uhr, findet eine
wichtige Frauenverſammlung im Gewerkſchaftshaus ſtatt. Alle Ge
noſſinnen müſſen erſcheinen. Auch Genoſſen und Gäſte ſind will
kommen.

q. d. A. Beſonderer Umſtände wegen muß die am Mittwoch
planmäßig ſtattfindende Mitgliederverſammlung verſchoben werden.
Neuer Termin wird bekanntgegeben.

Kreis Quedlinburg.
Gakersleben, 3. Auguſt. Kommungales. Am Freitag fand

Der Genoſſe Feſche hat ſein Amt als Gemeindevertreter niedergelegt
Als Nachfolger wurde der Genoſſe Harl Lehmann feſtgeſtellt. Der
Gemeindevorſteher führte ihn nun ein. Die Gemeindevertretung hatte
ſich bereits in der letzten Sitzung mit der Feſtſetzung der
Realſteuergzuſchlä ge für den aufgelöſten Gutsbezirk beſchäf
tigt. Ein Beſchluß wurde aber damals nicht gefaßt, da von bürger
licher Seite gefordert wurde, die Laſten feſtzuſtellen, die früher an
eilig vom Gutsbezirk bezahlt ſind. Der Gemeindevorſteher gab des
halb die ſeit 1924 anteilig gegahlten Koſten des Gutsbezirkes bekannt.
Der Genoſſe Böſe als Mitglied der Auseinanderſetzungskommiſſion
für den Gutsbezirk ſchlug vor, für die erſten der Auflöſung folgenzwei Mitglieder, den Gemeindevorſteher und den erſten Schöffen,

zu beſtimmen. Da hier keine Sparſamkeit zu berückſichtigen iſt, weil

Miütteldegfsche erh.
Einer Rauchvergiftung zum Opfer gefallen.

Deſſau. Das zweijährige Kind des Arbeiters Walter Sens in
Deſſau Naundorf iſt einer Rauchvergiftüng zum Opfer gefallen.
Die Mütter hatte eine elektriſche Plätte durch eine Steckdoſe an die
elektriſche Lampe angeſchloſſen Die Plätte ſtand auf dem Sofa.
Die Eltern legten das Kind zum Schlafen im Zimmer nieder und
gingen dann aus Als die Großmutter nach einiger Zeit nachſchaute,
ſchaltete ſie das elektriſche Licht ein und damit auch die Plätte. Die
Großmutter vergaß dabei das Licht auszuſchalten, ſo daß die elek
triſche Plätte glühend wurde und das Sofa in Brand ſetzte. Durch
den Rauch iſt das Kind dann erſtickt.

Selbſtmord und Selbſtmordverſuch.
Halle. Auf den Schienen der HalleHalberſtädter Eiſenbahn

würde Freitag morgen ein 26jähriger Mann von einem Schranken
wärter tot aufgefunden. Der Ueberfahrene hatte am Donnerstag
gegen 22 Uhr die elterliche Wohnung mit Selbſtmordabſichten ver
laſſen. Der Grund zu dem Selbſtmord iſt nicht bekannt. Jn ſelbſt
mörderiſcher Abſicht ſprang ein 28jähriger Mann von der ſchwarzen
Brücke in den Mühlgraben Während der Ertrinkende von zwei ihm
nachgeſprungenen Perſonen über Waſſer gehalten wurde, würde von
eittem Polizeibeamten und einer Zivilperſon ein in der Nähe befind
licher Kahn gelöſt und der Lebensmüde aus dem Waſſer geholt. Die
von dem Polizeibeamten angeſtellten Wiederbelebungsverſuche waren
von Erfolg.

Mit dem Auko gegen einen Baum.

Merſeburg. Auf der Halle Merſeburger Landſtraße ereignete
ſich ein ſchwerer Autounfall. Jn der Nähe des Vorwerks fuhr ein
aus Halle kommendes d h deſſen Lenker der Kaufmann
Schilwe aus Halle aus ungeklärter Urſache die Herrſchaft über
das Steuer verlor, gegen einen Baum und ſchlug um. Schilwe erlitt
derart ſchwere Verletzungen, daß er kurze Zeit nach ſeiner Einliefe
rung im Krankenhaus verſtarb.

Tödlicher Unfall auf dem Kaliwerk.
Biſchofferode. Auf dem Kaliwerk Bismarckshall verunglückte der

26jährige Fabrikarbeiter Nolte aus Haynrode ködlich. Ein Rück
ſtandsfilter drückte ihn gegen eine Eiſenſtrebe. N. erlitt einen doppel
ten Schädelbruch und war auf der Stelle tot.

Ein Hirſch vom Auto überfahren.
Stangerode. Oberhalb des Ortes tauchte plötzlich in dem Licht

kegel eines Aſchersleber Autos ein ſtarker weiblicher Hirſch auf.
Dem Fahrer war es unmöglich, noch auszuweichen. Er rannte das
Tier um, das ködlich verletzt wurde

Aeberfall auf der Straße
Eisleben. Nachmittags wurde unweit der Adeca der Stahlhelm

mann W. der ſich in der Freiſtraße Lebensmittel geholt hatte, von
zwei der Polizei bekannten Eislebern überfallen und zu Boden
geſchlagen. Der Bedrängte erlitt ſchwere Verletzungen im Geſicht
und verlor bei dem Ueberfall ſämtliche Lebensmittel

Beim Holzſpalten erkrunken.
Crock bei Hildburghauſen. Der Metallanſtreicher Armin Otto

wurde tot in einem Waſſertümpel aufgefunden. Wahrſcheinlich war
ihm ein Stück Holz beim Spalten an den Kopf geflogen, wodurch er
betäubt wurde und in den Tümpel ſiel, an deſſen Ufer er mit dem
Halzzerſpalten beſchäftigt war. Die Leiche wies erhebliche Kopfver
letzungen auf.

182 Bewerber um eine Bürgermeiſterſtelle.

Zeulenroda. Auf die ausgeſchriebene Stelle des zweiten Bür
germeiſters von Zeulenroda, der durch den Stadtrat jeweils auf
ſechs Jahre gewählt wird, ſind bis zum 1. Auguſt 182 Bewerbungen
eingegangen. Dieſe außerordentliche hohe Anzahl der Bewerber
dürfte eine Auswahl unter ihnen nicht leicht werden laſſen.

meindevorſteher erklärte darauf, daß inzwiſchen von der Regierung
der Antrag eingegangen ſei, dem ehemaligen Gutsbezirk für die
erſten 5 Jahre einen Steuernachlaß von 100 Prozent zu gewähren,
für das ſechſte und ſiebente Jahr einen Nachlaß von 50 Prozent und
für das achte bis zehnte Jahr einen ſolchen von 35 Prozent. Die
Gemeindevertretung konnte ſich mit dieſem Vorſchlage aber nicht ein
verſtanden erklären. Die Vertreter Radecke (bürgerlich) und Alt
mann (Kommuniſt) fordern den vollen Zuſchlag von 300 Prozent.
Unſere Genoſſen raten jedoch dazu, einen Nachlaß zu gewähren, da
nach den beſtehenden Gerichksurteilen den Gutsbezirken in der erſten
Zeit eine Ermäßigung zugebilligt iſt. Schließlich wird der Antrag
vertagt, um inzwiſchen ergangene Entſcheidungen einzuholen. Die
Zahlung der Koſten des Friedhofswärters war in der letzten Ge
meindevertreterſitzung abgelehnt worden, da der Friedhofsausſchuß
eigenmächtig die Entlaſſung des Wärters vorgenommen hatte Die
Vertretung ſtellte ſich damals auf den Standpunkt daß der Fried
hofsausſchuß zur alleinigen Entlaſſung nicht berechtigt ſei und ſperrte
die Mittel, die jahrelang allein von der Gemeinde gegzahlt ſind. In
zwiſchen iſt aber durch ein Gutachten des Kreisausſchuſſes feſtgeſtellt
worden, daß der Friedhofsausſchuß die Berechtigung zur Einſtellung
und Entlaſſung hat. Nachdem der Gemeindevertreter Genoſſe Steg
mann eine Begründung für die früher gefaßten Beſchlüſſe gegeben
hatte, wurde beſchloſſen anteilig die Zuſchüſſe zu den Koſten des
Friedhofswärters wieder zu zahlen Die kommuniſtiſche Partei hatte
einen Antrag auf Verſteigerung des Friedhofes und Erwerb der
Hälfte, die heute noch Eigentum der Kirche iſt, geſtellt. Der Genoſſe
Willgerodt gab darauf Aufklärung über die Möglichkeit der Verſtei
gerung. Geſchäftsordnungsmäßig wurde dann der Antrag bis zur
nächſten Sitzung vertagt, da erſt dann bindender Beſchluß darüber
gefaßt werden kann. Schließlich brachte der Gemeindevorſteher ein
Schreiben des Kreisausſchuſſes zur Verleſung, das die Abhaltung
einer Verfaſſungsfeier forderk. Der Genoſſe Willgerodt entwickelte
ein Programm und fordert die Bewilligung eines Betrages von 40
Mark zur Ausgeſtaltung der Feier Der Kommuniſt Altmann iſt
natürlich dagegen Er wird von ſeinen Kollegen im Zuhörerraum
unterſtützt, ſo daß eine derartige Störung der Sitzung herbeigeführt
wird, daß der Gemeindevorſteher die Sitzung auf 10 Minuten unter
brechen mußte. Als nach der Wiedereröffnung der Sitzung der kom
muniſtiſche Ruheſtörer weiker revoltiert, wird er vom Gemeindevor
ſteher aus dem Lokale verwieſen Durch Beſtärkung des kommuni
ſtiſchen Gemeindeverkreters kam er aber dieſer Aufforderung nicht
nach, was dem Gemeindevorſteher zur Schließung der öffentlichen
Sitzung veranlaßte In der nichtöffentlichen Sitzung wurde dann
die Abhaltung der Verfaſſungsfeier in der vom Genoſſen Willgerodt
vorgeſchlagenen Form beſchloſſen und die beantragten Mittel be
willigt. Neben kleinen Anfragen wurden dann noch Fürſorge- Ange
legenheiten und eine Bürgſchaftsübernahme beſprochen.
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den 5 Jahre einen Zuſchlag von 225 Prozent zu erheben. Der Ge m Salonwachsh u O das altbekannte



Vermifschfes.
Gute Nachricht für Nichtſchwimmer.

Die aufpumpbare Schwimmhoſe,

die ein Wiener Schloſſer herſtellte und Nichtſchwimmern geſtattet,
ſich nach Belieben über Waſſer zu halten.

Krokodilplage. Jn BelgiſcheKongo hat die Krokodil-
plage einen derartigen Umfang angenommen, daß die Verwaltung
der Kolonie ſich zu einem förmlichen Kriege gegen die lebenden
Exemplare wie gegen ihre Eier genötigt geſehen hat. Der Kampf
iſt keineswegs einfach. Die Fruchtbarkeit der außerordentlich ge
ſährlichen Echſen, die auch nicht vor Angriffen auf Menſchen zurück
ſchrecken, iſt ſehr groß, während das Aufſuchen ihrer Eier ſehr
ſchwierig und mit Lebensgefahr verbunden iſt. Auf jedes getötete
Krokodil ſind Kopfprämien ausgeſetzt. Die Eingeborenen machen
aus der Jagd ein lukratives Geſchäft. Es gibt geſchickte Jäger, die
wöchentlich 100 und mehr Exemplare zur Strecke bringen.

Eingeäſcherkes Rieſenvelodrom. Das 18 000 Zuſchauer faſſende
Rieſenvelodrom in Newyork-Bronx iſt nach Beendigung eines
Fahrradrennens vollſtändig abgebrannt.

Aus der reReichstagskandidaten.
Eine ſtark beſuchte Mitgliederverſammlung der Sozialdemokra

tiſchen Partei für den Regierungsbezirk Köln beſchloß ein
ſtümmig, dem Bezirksparteitag der SPD. für die obere Rhein
provinz die bisherigen Reichstagsabgeordneten Soll mann und
Böckler als Spitzenkandidaten für den Wahlkreis Köln
Aachen vorzuſchlagen.

Oberbayern Schwaben. Der Bezirksparteitag der Sozialde-
mokratiſchen Partei für den Bezirk Obe bayern Schwaben hat
für die Reichstagswahlen folgende Kanf en aufgeſtellt. I. Dr.
Wilhelm HoegnerMünchen, 2, Georg on-Augsburg, 3. Hans
Unterleitner-München, 4. Klar Weich cunchen, 5. Otto Geiſelhart-
Günzburg, 6. Leonhard Horlacher-München, 7. Rudolf Heublein
Hausham, 8. Joſeph Bolkart-Augsburg, 9. Max Peſchel-München,
10. Martin GruberMünchen, 11. Heinrich Gölzer-Kempten.

Genoſſe Ferdinand Bender wurde von der Parteiorganiſation
in Anhalt Bernburg wieder zum Kandidaten vorgeſchlagen.

Wirth an lumel.rer he.Amtliche Eiernokierungen vom 4. Auguſt. Preiſe in Pfennigen
ſe Stück im Großhandel: Deutſche Eier: Trinkeier, vollfriſche, ge
ſtempelte, über 65 gr 12,50, 60 gr 11, 53 gr 10, 48 gr 9, friſche
Eier über 60 gr 10,75, 53 gr 925, ausſortierte, kleine und Schmutz
eier 7. Auslandseier: Dänen 18er 12,50, 17er 12, Schweden 18er
12,75, Ter 12, Holländer 68 gr 12,75, 60-—62 gr. 11-11,50, Litauer
große 950, normale 8,50, Rumänen 9—9,25, Ungarn 925--9,50,
Jugoſlawen 925-9,50, Polen, normale 8,25-8,5. kleine, Mittlel-
und Schmutzeier 6,50—-7. Jn und ausländiſche Kühlhauseier:

Chineſen und ähnliche 6,50 7. Witterung: tkrübe. Tendenz ab
wartend.

Amtliche Karkoffelnokierungen vom 4. Auguſt. Erzeugerpreiſe
Berlin, je Zentner waggonfrei ab märkiſchen Stationen: Weiße
Kortoffeln 2,80—3,10 Mark. Gelbfleiſchige 3,0— 00 Märk. Oden
wälder Blaue 3,30—3,60 Mark.

Berliner Getreidebörſe vom 4. Auguſt.
2. Auguſt 4 Auguſtab märkiſche Station in Mark

Weizen 255, bis 257. 249 di 252.Noggen 159. bis 16 159. bis 161Braugerſte bis bisutter- u. Induſtrie-Gerſte 174 bis 197. 174. bis 197.
Hafer 180 bis 188. 180. bis 188Loco-Mats Berlin bis bisWeizenmehl 31.00 bis 38.50 30.50 bis 38.00
Roggenmehl 22.50 bis 25.00 22 50 bis 25.00
Weizenkleie 965 bis 10.25 965 bis 10.25
Roggenkleie 975 bis 1090 9.75 bis 10.40

Gewerks ch es.
Klage gegen die Scharfmacher.

Jm Berliner Metallkonflikt

haben ſämtliche am Tarif beteiligten Angeſtelltenverbände am
Montag beſchloſſen, beim Arbeitsgericht gegen den Verband der
Berliner Metallinduſtriellen durch eine Feſtſtellüngsklage
gegen den Tarifbruch vorzugehen Sie wünſchen eine akrbeitsge
richtliche Entſcheidung darüber, daß der Tarifvertrag für die Ber
liner Metallinduſtrie durch Einzelvereinbarungen in den Betrieben
nicht gewaltſam verſchlechtert werden darf.

Auf den Ausgang des Berliner Rechtsſtreites kann man ge
ſpannt ſein. Troßdem iſt jedoch nicht zu verkennen, daß ſich der
Konflikt bereits zu einer Machtprobe zugeſpitzt hat. Ste-
gerwald oder Siemens? Wer iſt der Stärkere? Wird ſich
der Reichsarbeitsminiſter vor den verſteckten Drohungen, daß die
Berliner Metallinduſtriellen, wenn ſie keine Aufträge aus dem
Arbeitsbeſchaffungsprogramm bekommen, in noch fürchterlicherem
Ausmaß Entlaſſungen vornehmen, einſchüchtern laſſen? Die
Rechtspreſſe eilt den Berliner Metallgewaltigen zu Hilfe. So
ſchreibt die „Deutſche Tageszeitung“, es ſei unverantwortlich, wenn
jetzt Reichsbehörden, dem Drängen der Gewerkſchaften und eines
Teiles der Oeffentlichkeit folgend, ihre Boykottandrohungen gegen
die Berliner Metallinduſtrie wahrmachen oder unter dem Druck
ſolcher Drohungen eine unzuläſſige Einmiſchung in die Betriebs
politik der Werke erzwingen wollten Um dieſe Drohung gegen
die Reichsbehörden verſtändlich zu machen, behauptet dasAgrarier
organ dreiſt, nicht die Berliner Metallinduſtrie, ſondern das „man-
gelnde ſoziale Verſtändnis oder die Verantwortungsloſigkeit der
Gewerkſchaften“ habe zum Abbau von etwa 10 Proz. der Ange
ſtellten geführt; ſie hätten die Gehaltskürzungen verweigert. Dem
gegenüber betonen ſogar die bürgerlichen Blätter, das im Gegen
keil die Gewerkſchaften eine Gehaltsſenkung in Kauf genommen
hätten, wenn ihre berechtigle und verſtändliche Forderung, während
der Periode der Gehaltskürzungen keine Kündigungen vorzu-
nehmen, angenommen worden wäre.

Maſſenenklaſſungen in der Holzinduſtrie. Nachdem die vom Ar
beitgeberverband der deutſchen Holzinduſtrie gekündigten Lohn
abkommen am 1. Auguſt abgelaufen ſind, wurden heute etwa
1000 Holzarbeiter in den Stuhlfabriken von Rabernau und Um
gegend entlaſſen weil ſie ſich dem Abbau der Tariflöhne nicht fügen

wollten.In Griechenland iſt es zwiſchen der Regierung und den Eiſen
bahnern zu einem Lohnkonflikt gekommen. Man rechnet mit der
Proklamierung eines Eiſenbahnerſtreiks.

Koeithsbanner
„Sthevarz-Kot- Gold

Halberſtadt. Schutzſportabteilung. Heute abend treffen ſich die
Kameraden welche in Langenſtein mitwirken, bei H. Nater, Hich
kengraben 20. Alles muß zur Stelle ſein. Spielerkorv. Mitt
woch, 20 Uhr Ueben im Odeum. Jeder Spielmann muß zur Stelle
ſein.

Wehrſtedt. Spielerkorps. Uhrſämtliche Spielleute zum Ueben in der „Roten Jöhr“. Um zahr
keiches Erſcheinen wird gebeken. Am Sonnabend, den 9. Auauſt,
findet in Wehrſtedt, die behördliche Verfaſſungsfeier ſtatt. Wie all
jährlich beteiligt ſich die geſamte Ortsagruvpe geſchloſſen an dieſer
Veranſtaltung. Nach Schluß der vebhrdlichen Feter, iſt der Saal
für das Reichsbanner frei. Durch ein Tänzchen ſoll ein gemütlicher
Abſchluß herbeigeführt werden. JWernigerode. Die diesährige Verfaſſungsfeier in Wernigerode
wird vom Reichsbanner auſgegogen. Die Kameraden dürfen es an
der nötigen Propaganda für den Beſuch dieſer Verfaſſüngsfeter
nicht fehlen laſſen, damit dieſelbe zu einer wuchtigen Kundgebung

Heute, pünktlich 22 Uhr, treffen ſich

abgehalten. Am 11. Auguſt beteiligt ſich das Reichsbanner ge
ſchloſſen an der amtlichen Verfaſſungsfeier, die mit der Rheinland-
befreiungsfeier verknüpft wird.

Wernigerode. Vorſtands- und Führerſitzung am Freitag. den
8. Auguſt, im Gewerkſchaftshaus, wozu alles reſtlos erſcheinen
muß. Die ſich zuſpitenden politiſchen Verhältniſſe erfordern reſt
loſes Exſcheinen aller Kameraden

Huedlinburg. Unſere Orksgrüppe tritt am Donnerstag den 7.
Auguſt, 20 Uhr, an der Gröpernmühle an. Es muß Pflicht eines
ieden Kameraden ſein dafür zu ſorgen, daß alles zur Stelle iſt.

öbzigldemolr. Partei Deutſchlands

DOyptsgruppe Halberſtadt
Parteiſekretariat Halberſtadt, Domplatz 48, Tel. 2591

Jungſozialiſten Halberſtadt. Dienstag, Bericht vom Mittel
deutſchen Jungſozialiſten-Treffen.

Sozialiſtiſche Arbeiter-Jugend. (S. A.-J.)
Arbeits gemeinſchaft „Harz“ der Kinderfreunde. Am Sonnabend

den 9. Auguſt, 20 Uhr, findet in Quedlinburg im Jugendheim
eine Helfer ſitzung der Arbeitsgemeinſchaft ſtatt. Die Tages
ordnung iſt; t. Bericht vom Zeltlager, 25 Kommende Arbeit, 3. So
zialiſtiſche Erziehung (Ausſpraäche), 4. Allgemeines (Berichte der
Gruppen). Jede Gruppe wird erſucht mindeſtens einen Hel-
fer zu entſenden. Für Quartier iſt geſorgt.
Unterbezirk Halberſtadt-Wernigerode. Unſer Unterbesirkstreffen
findet jetzt beſtimmt am 24. Auguſt anläßlich des Feſtes der Arbeit
in Wernigerode ſtatt. Die Gruppen mögen ſich jetzt ſchon hierzu
einrichken und für dieſen Tag keine Grüuppenveranſtaltungen feſt
ſetzen Für Sonntag, den 10. d. Mts. hat die Oſterwiecker Orts
Se die Gruppen des Unterbezirks eingeladen, folgt alle dieſer

inladung.Wernigerode. Sozialiſtiſche Arbeiteriugend. Morgen. Mittwoch
20 Nhr, Monatsverſammlung, Die Verſammlung findet
im ſtädtiſchen Jugendheim ſtatt. Das Erſcheinen aller Genoſſinnen
und Genoſſen iſt unbedingt erforderlich.

Amtliche Wetternachrichten.
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Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Vorausſichtliche Witterung bis 6. Auguſt abends
Am Rande eines großen Tieförugkgebietes. das in weitem Um
fange den Raum rings um die Britiſchen Jnſeln einnimmt, ſchrei
ken Störungswellen über Deutſchland hinweg. Sie halten da
Wetter recht unbeſtändig und bringen mit weſtlichen Winden mari
kime Luftmaſſen heran, die zeitweiſe aus ſüdlichen Breiten, zeit
weiſe von nördlichen Gebieten her Mitteleuropa erreichen. Die
Temperaturen erleiden daher mehrfach größere Schwankungen und
paſſen ſich ſomit dem ganz unbeſtändigen Witterungscharakter an.
Eine weſentliche Aenderung der allgemeinen Wetterlage iſt zunächſt
noch nicht zu erwarten

Ausſichten Bei vorwiegend weſtlichen Winden ſchnell und
wird. Als Feſtredner iſt der Kamerad Peich ar dt gewonnen.
Die Feier wird am Sonntag den 10. Auguſt im Gewerkſchaftshaus

hänfig wechſelnde Bewölkung, zeitweiſe Niederſchläge, Temperatu-
ren ſtark um den jahreszeitlichen Mittelwert ſchwankend.

Oschersiehen,
M eveitsgemeinſaft

der Krankenkaſſen
r Kreiſe Oſthersleven.

Am Donnerstag, den 7. D. Mks.,
abends S Ahhr, findet eine

öffentliche

Verſammlung
im Reſtaurant „Stadtpark“ ſtatt.

Thema
„Die Aenderungen der Reichs-

Aufführungen:

Lustspiet von Cl.

Grüne Bühne Harzer Bergiheatet
Leitung Intendant Erich Pabst

Mühe TerSchauspiel von Fr. v. Schiller. Musik W. Vacano.
Mittwoch, 6.,

Dienstag, 12, August, 16.30 Uhr.

„Peern Gynt““
Dramatisches Gedicht von Ibsen.Aufführungen: Donnerstag 7. August, 16.30 Uhr.

Sonnabend, den 9. August 1980, 18. 15 Uhr
„Ponce de Leon oder Vaterlist

Bearbeitung und Inszenierung- Erich Pabst.
Wiederholungen: Montag, 11., Mittwoch, 18. August,

Thale IIIDDDD

Freitag, 8., Sonntag, 10., Dienstag bis Don
Beginn täglich ab 7 Uhr

S

Musik von Grieg

Erstaufführung Gefangene des
So sind sie die Wackeren vo

I.

Maria Jacobini Ida Wüst
Brentano. Musik von Eduard Bornschein

18.15 Uhr.
jn dem deutschen Kriminalverſicherungsordnung infolge

der erlaſſenen Notverordnung“
Hierzu laden wir ſämtliche Arbeitgeber und Ver
ſicherten aller Krankenkaſſen, ſowie ſämtliche Aerzte,

Prwerbslose!
Neu eingetroffen:

Le itfa den

Achtung!
Nach dem Schauspiel: „Vera

Im Beiprogramm-

Natur- BillApotheker und ſonſtige Lieferanten höflichſt ein.
Die Wichtigkeit der Tagesordnung erfordert voll

zähliges Erſcheinen.

Der Vorſtand. gez. Köhrich.

Kyuffhäuser-Technö km
Frankenhausen e AbeWerkmstr.- Abt.
Schwach- u. Starkstr. Technik für Masch. und
Aelt. Sonderabt. f. Landm. u. Flugt. Automobilbau.

durch die reichsgesetzliche

Arbeitslosenversicherung

Halberstädter Tageblatt.

Schloß-Lichtspiele
Bahnhof Westerntor

Ein russischer Grobßfilm

Ein Herz voller Liebe pflichttreu bis zum Tod

Jean Angelo Warwielk War
Der Fall des Staatsanwalts M.

BDeulig- WocheFarben Ton Film- Lustsplel
Lebendes Spielzgenu

e

I

S

e Trrrihinisaen
wird am

Mittrvorty, den 6. Auguſt, 20 Ahhr,
im großen Saale des Gewerkſchaftshauſes ein

gemütliches

Beiſammenſein
mit nachfolgendem Tan z veranſtaltet

Zu dieſem Abend laden wir Freunde u. Gönner
ſowie Gönnerinnen herzlichſt ein.

Die Verrwvalkung.

mm
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Meeres
m Unterseeboot

Elza Iamary
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II

Mirzewa“

S

Programm frei.
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M. o.50 bis 5.00
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Billige Ferienreiſen in die Schweiz und
nach Dalmatien

Die Reiſe Abteilung des T.V. „Die Näturfreunde“ führt am 16.
Auguſt zwei Ferienreiſen in die Schweiz. Die eine dieſer Reiſen be
ginnt in Berlin und führt über Leipzig Nürnberg- Lindau nach
Zürich. Die zweite Reiſe nimmt ihren Ausgang in Frankfurt a. M.
und gelangt über Stuttgart-Schaffhauſen ebenfalls nach Zürich
Nach zweitägigen Aufenthalt in Zürich unternehmen die Reiſe Teil
nehmer in kleinen Gruppen Touren in die verſchiedenſten Gebiete der
Schweiz Den Teilnehmern ſteht die Wahl offen an einer angeneh
men Reiſe von Ort zu Ort, an leichter, nicht anſtrengender Berg

Wwanderung oder auch an einer ſchwierigen Hochgebirgstour teilzu
ziehmen. Es ſind Touren von 8 und IAtägiger Dauer vorgeſehen.
Wer ſich raſch entſchließt, hat die Möglichkeit, zu außergewöhnlich
niedrigen Koſten eine herrliche Ferienreiſe in die Schweiz zu machen
Als letzte ihrer diesjährigen Sommerreiſen veranſtaltet die Reiſe
Abteilung des T.V. „Die Naturfreunde“ vom 6. 20. September eine
wunderwvoll guſammengeſtellte Reiſe nach Dalmatien. Von Leipzig
ausgehend fahren die Teilnehmer über Nürnberg- München nach
Salzburg, machen dort eine Nacht Station, um am nächſten Tag das
berühmte Zagreb (Agram), die Hauptſtadt Jugoſlasiens, zu erreichen.

Von Zagreb bringt die Eiſenbahn die Teilnehmer nach Suſak, Aus
gangspunkt für die eigentliche AdriaReiſe. Ohne Haſt und Eile wer
den die ſchönſten Punkte der dalmatiniſchen Küſte beſucht weit nach
dem Süden, nach Dubrovnik (Raguſa) bringt der Adria Dampfer die
Deilnehmer. Mehrtägiger Aufenthalt in Split und Dubrovnik geben
ſo recht Gelegenheit, Land und Leute kennen zu lernen. Wer ſeine
Arbeiksferien in die Zeit vom 6 20 September verlegen kann und
eine wirklich billige, genußreiche Adria Reiſe mitmachen will, wende
ſich an die Reiſe Abteilung des T.V. „Die Naturfreunde“, Reichs
leitung für Deutſchland, Nürnberg, Sündersbühlſtraße 5. Ausführ
liche Proſpekte gegen Einſendung von Mk. 50 in Briefmarken.

t

Handball.
Alle Handballverbandsmeiſter ermittelt.

Die fünf letzten Anwärter auf die Handballmeiſterſchaft des Ar
beiterTurn und Sportbundes ſind, Der Mitteldeutſche Verbands
meiſter Magdeburg Fermersleben, der Süddeutſche Verbandsmeiſter
Pfeddersheim, der Nordweſtdeutſche Verbandsmeiſter Hainholz, der
Oſtdeutſche Verbandsmeiſter Freie Durnerſchaft GroßBerlin Wed
ding, und der Deutſch Oeſterreichiſche Verbandsmeiſter Wien Ottak
ring hat das Freilos gezogen und greift erſt in der Zwiſchenrunde in
die Endſpiele um die Bundesmeiſterſchaft ein.

Handballreſultake aus dem Bezirk Braunſchweig. VorwärtsWol
fenbüttel gegen JahnRüningen 3:2, Freie DurnerſchaftLehndorf
gegen Bildung-Peine 4:4, DunnerbrüderſchaftThiede gegen A.T.V.
Badenhauſen 3:2, Reichsbanner Braunſchweig gegen Freie Turner
ſchaft Gr. Rhüden 34. Weikſtoß Schönebeck gegen TurnerBurg
13:0 (7:0), Turn und Sportverein Jersleben gegen Turner Ben
neckenbeck 2:3 (2:2), Olvenſtedt gegen Gommern 12:0 (4:0), Sport
freunde gegen M.B. C. 2:3, Eintracht Süd gegen Förderſtedt 3:1,
Vf. B. gegen Sturm 07 13.

Handballreſultate in Magdeburg. VorwärtsFermersleben gegen
Fichte Halle 10:5, Fichte Buckau gegen Fichte Sudenburg 4:1. Eiche
Biederitz gegen Freie Turner-Hohendodeleben 103

a

Schwimmen.
Kreisſchwimmfeſt in Staßfurt.

Jn der neuen Badeanſtalt in Staßfurt trugen die Schwimmer des
2 Kreiſes ihre Meiſterſchaften aus. 300 Schwimmer und Schwim
merinnen hatten Meldungen abgegeben, die faſt ſämtlich erfüllt wor
den ſind. Ein prächtiger Feſtumzug durch die Straßen der Stadt
Staßfurt wies darauf hin, daß die Arbeiterſporkler nach wie vor treu
zum ArbeiterTurn und Sportbund ſtehen. Nach dem Einmarſch in
die Badeanſtalt ſprach für den feſtgebenden Verein Genoſſe Nil
ges Staßfurt und für die Stadt Bürgermeiſter Genoſſe Kaſten
Das Hauptintereſſe der Wettkämpfe beanſprüchte das Entſcheidungs
ſpiel um die mitteldeutſche Waſſerballmeiſterſchaft, das der A. S. V.
Leipzig nach Spielverlängerung mit 54 für ſich entſcheiden konnte.
Bei Halbzeit lag der Gegner, Freie SchwimmerBreslau, noch 4:0 in
Führung. Jn der 2. Halbzeit zeigten die Leipziger einen fabelhaften
Endſpurt, der ihnen über einen ſtarken Gegner den Sieg brachte
Die Vorrunde ergab folgende Ergebniſſe Freie Schwimmer Breslau
gegen A.S.V. Jena 4:1. Regattaklub Halle gegen A. S. V. Leipzig
0:8. Kraulſchwimmen 100 m Cl. WecheltBreslau 1,19,1 Min.
B-Klaſſe: GiermannMagdeburgFermersleben 15,2 Min., A-Kl.:
EndlerMagdeburg, Fermersleben 1,064 Min. Jugend 14 bis 16 J.
BaſtianMagdeburg-Altſtadt 1,21,5 Min. Jugend 16—18 J. Linde
MagdeburgAltſtadt 1,15,9 Min. Bruſtſchwimmen 100 m Jugend 16
bis 18 J. KlingebergSchönebeck 1343 Min. Frauen B Kl. Söch
ting Braunſchweig 2,01,1 Min., Männer E.«Klaſſe: SperberStaßfurt
142,6 Min. Männer B-Klaſſe: HädickeSchöneberg 1,46,6 Min.
Bruſtſchwimmen 100 m Männer AKlaſſe: AckermannMagdeburg-
Altſtadt 1,32 Min. Frauen BruſtStaffel 4 mal 100 m Vorwärts
Deſſau 7,46,2 Min., Bruſtſtaffel 4 mal 100 m Männer A-Klaſſe:
MagdeburgAltſtadt 6,14 Min., dasſelbe BKlaſſe: Regattaklub Halle
5,222 Min. Springen, Männer AKlaſſe: StielerDeſſau. Jugend-
Kraulſtaffel 6 mal 50 m Vorwärts- Deſſau 3,30 Min. 200 mm Bruſt
ſchwimmen, Männer AKlaſſe: WürdiſchMagdeburgAltſtadt 3,08,1
Min. 100 m Rückenſchwimmen, weibl Jugend 16—18 J. Ludewig
MagdeburgFermersleben 2,10,8 Min, dasſelbe männl. Jugend 16
bis 18 Jahr. Müller-Köthen 1,26,6 Min, dasſelbe Frauen BeKlaſſe
DöringMagdeburgFermersleben 1/45, Min. dasſelbe Männer E
Klaſſe Weil IFAſchersleben 1,54,5 Min. dasſelbe MännerBKlaſſe:
Buchholz Roßlau 129,7 Min. 100 m Setteſchwimmen, mann. Jug.

18 J KempiakMagdeburgAltſtadt 1345 Min, dasſelbe Män
wer E-Klaſſe: Ellermann Magdeburg Altſtadk 1,28,5 Min. dasſelbe
Männer B-Klaſſe: Schär Deſſau 1,27,7 Min,, dasſelbe Männer A
Kaſſe Mitzing Magdeburg Altſtadt 1,24 Min. FrauenPuſhballſpiel:
Freie Turner Aſchersleben gegen Vorwärts- Deſſau 0:5.
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Fußball.
Jnkernationaler Arbeiterfußball.

Der Wiener Alkmeiſter RedStaar begeiſtert weiler. Nach der

Stadtmannſchaft Bremen, blieb RedStaar auf ſeiner Norddeutſch
landreiſe weiter erfolgreich. Jn einem zweiten Spiel wurde die Bre
mer Stadtmannſchaft 2.1 beſiegt und die Begzirksmannſchaft Weſer
münde 3:0.

Cenkre- Brüſſel ſchließt gut ab. Nachdem die Brüſſeler gegen die
Bezirksmannſchaft Minden 1:4 verloren hatte, hat ſie im Wieder
holungsſpiel, das zugleich den Abſchluß der Deutſchlandreiſe bildete,
221 gewonnen.

Däniſche Fußballſpieler in Norddeutſchland. Voldkwarterets
Jreatsfoming Kopenhagen verlor gegen Vorwärts-Haſtädt bei Bre
men 6:2, nachdem die Unterlegenen zur Halbzeit noch mit 2:0
ſührten.

Der Deutſch Böhmiſche Bundesmeiſter in Thüringen. Gleichheit
Weiskirchlitz (ESR) ſpielte gegen Freie Turner Erfurt und unterlag
0:4. Der Ballſpielverein Eiſenach gewann gegen Gleichheit 3.1.

Deulſchland ſiegt in Kaſſel über England 3:1 (0:1).

Kaſſel erlebte mit dem Länderſpiel Deutſchland England ein für
Kaſſeler Verhältniſſe außerordentlich großes ſportliches Ereignis
13 000 Zuſchauer mögen es geweſen ſein, die an dem techniſch ſehr

Das Vereinshaus der Freien Turnerſchaft Stendal.

Das erſte in der ſchwarzen Altmark wurde am Sonntag eingeweiht.

feinem Spfel, vor allem der deutſchen Mannſchaft, ſich begeiſterten
Die erſte Halbgeit des Spieles verlief nicht allzu abwechslüngsreich.
Keine der beiden Mannſchaften brachte es zu beſonders einheitlichen
Leiſtungen Erſt die zweite Halbzeit zeigte, daß vor allem die deutſche
Mannſchaft mit techniſch hohem Können, ſowie mit vraffinierten
Tricks, ausgerüſtet war. Einen der Spieler von der deutſchen Mann
ſchaft hervorzuheben, hieße den anderen zurüchſetzen. Jn der eng
liſchen Mannſchaft war beſonders die Hintermannſchaft der deutſchen
faſt gleichzuſtellen. Wieſelflink war beſonders der engliſche Rechts
außen. Der Ankwerpener Schiedsrichter gefiel mit ſeinen Entſchei
dungen ſehr gut. Alles in allem genommen hat das Spiel bei allen,
auch den bürgerlichen Sportlern, volle Anerkennung abgezwungen.

Fußballreſultate 4. Bezirk Aſchersleben: Hoym gegen Neundorf
1:3 (0: Freie TurnerAſchersleben gegen Staßfürt 3:2 (1: Bri
kaniaAſchersleben gegen Spielvereinigung Aſchersleben 2.3 1).
Beim letzten Ergebnis: BritanniaAſchersleben wird dadurch von der
Spitze verdrängt. Sportluſt Sandersleben übernimmt vorausſichtlich
die Führung.

Fußballreſultake gus dem Bezirk Deſſau: AdlerKoswig gegen
Olympia-Deſſau 4:2 (3:2).

Fußballreſultate aus dem Bezirk Braunſchweig Spw. Wacker
Braunſchweig gegen Sptv. Union Braunſchweig 11.1 (5: Spw.
Wacker Braunſchweig gegen F.Cl. Sporkfreunde Braunſchweig 5.1
(8: Sptv. Union Braunſchweig gegen SchwarzWeiß Gliesmarode
2:2

Fußball im Harzbezirk.
Turner-Hornhauſen gegen Teutonia-Oſchersleben 0:5 (0:3) Jn

der erſten Viertelſtunde des Spieles ſah es auch aus, als ob ein ganz
knappes Reſultat herauskommen ſollte. Man konnte aber bald mer
ken, daß Oſchersleben den führenden Ton angab. Hervorzuheben iſt
bei Hornhauſen die unermüdliche Arbeit der Hintermannſchaft. Der
Torwart zeigte ſich als Herr über ſehr ſchwierigen Situationen. An
den 5 Toren hat er keine Schuld, da dieſe das Ergebnis eines gut
durchdachten Kombinationsſpieles waren. Die Verteidigung von
Hornhauſen ſetzte der TeutoniaAngriffsreihe ſtarken Widerſtand ent
gegen. Teutonia ſpielte ſehr temperamentvoll. Jeder gab ſein Beſtes
her. Jn der erſten halben Stunde des Spieles fielen keine Erfolge
In der 28. Minute fiel dann durch den Mittelſtürmer von Oſch. das
erſte Tor. Der Anſtoß ſah Oſchersleben bereits wieder in Angriff
und eine Minute nach dem erſten Tor holte Halbrechts Nr. 2. Einen
ſcharfen Schuß des Halblinken verſuchte der Hornhäuſer Torwart mit
dem Fuße abzuwehren. Er trat daneben und es ſtand 3:0. Jn der
zweiten Halbzeit ſpielte Hornhauſen mit Wind. Etwa eine Viertel
ſtunde nach der Pauſe muß Oſcherslebens Halblinker das Spielfeld
verlaſſen. Dies war eine etwas harte Entſcheidung des Schieds
richters. Teutonia ſpielte nunmehr nur noch mit 4 Sktürmern. Ehe
ſie ſich wieder zuſammengefunden hatten, gelang es Hornihauſen, eine
Zeitlang ausgeglichenes Spiel zu erzwingen. Jn Form eines Hand
elfmeters winkte ihnen das Ehrentor. Der Elfmeter wurde aber
über das Tor geſchoſſen. Zwei Tore, durch Rechtsaußen und Halb
rechts von Oſchersleben getreten, waren die Ausbeute eines fämoſen
Paßſpiels. Bezeichnend iſt das Eckenverhältnis von 14:4 für Oſchers
leben. Teutonia 2. gegen Hadmersleben 0:1. Teutonia Jugend
gegen Burgund-Halberſtadt 3:0.

Teukonig-Weddersleben gegen Einkracht-Oſterwieck 5:1. Wedders
leben hat Anſtoß und muß gegen den Wind ſpielen Bereits nach
10 Minuten iſt der erſte Erfolg für Weddersleben fällig. Oſterwieck
legte ſich ins Zeug und kann nach fünf Minuten den Ausgleich her
ſtellen. Jnfolge Rempelei wird für Weddersleben ein Elfmetert ge0 Niederlage gegen den Bezirk Bielefeld und den 4:0-Sieg über die

Hälbzeit erzielt Weddersleben ein drittes Tor. Der Wechſel bringt
für W. den Vorteil des Windes. Die Verteidigung kann die Bälle
bis in die Oſterwiecker Spielhälfte treten. Bei einem Steilſchuß ent
ſteht ein Mißverſtändnis bei der Oſterwiecker Verteidigung und Nr. 4
ſitzt im Kaſten. Oſterwieck hält das Spiel ſtets offen, kann ſich aber
bei der guten Hintermannſchaft des Platzvereins nicht durchſetzen.
Auch iſt Eintracht durch die erſten Erfolge von Weddersleben ſtark
verblüfft und kann ſich dadurch nicht recht zuſammenfinden. Beide
Mannſchaften traten nur mit 10 Mann an.

ForkungHamersleben gegen F.C. Altbrandsleben 8:2. Eine recht
einpfindliche Schlappe mußte Altbrandsleben im erſten Serienſpiel
einſtecken. Aber nur den Mut nicht verlieren.

Brüderſchaft Ausſeben gegen Sportfreunde Warsleben 0:3 (0:0).
Ausleben ſpielte nur mit 10 Spielern. Dürch 2 Selbſttore von Aus
leben konnte Warsleben einen, dem Spielverlauf nach, billigen Sieg
länden.

Burgund-Halberſtadt gegen Hadmersleber Sporkverein 0:5. An
läßlich des Gewerkſchaftsfeſtes hatte Burgund den Hadmersleber
Sportverein verpflichtet. Gleich nach Anſtoß kam ein gutes Mittel
feldſpiel in Gang, bei dem bald Rechtsaußen von Hadmersleben das
erſte Tor treten konnte. 5 Minuten ſpäter konnte wieder der Rechts
außen von Hadm. nach guter Kombination mit dem Halbrechten ſo
wie anſchließendem Alleingang das zweite Tor erzielen. Nach Halb
zeit konnte Hadmersleben das Spiel überlegen geſtalten und mit 5:0
ſicherer Sieger bleiben. Lins leitete einwandfrei. Ausleben 2
gegen Warsleben 2. 3:1.

Vorſchau.
Leichtakhletik-Kampf 2. Kreis gegen 5. Kreis. Am 10 Auguſt

werden beide Kreiſe einen Kampf in Altenburg in Th. austragen.
Der 2. Kreis GSachſenAnhaltBraunſchweig) hat folgende Mann
ſchaft dazu aufgeſtellt. 100 MeterLauf: Scheibe, Schiefer (Magde
burg), Schreiber (Braunſchweig); 400 mLauf: Lür (EintrachtSüd),
Schiefer und Thiele (FichteSudenburg); 5000 mLauf: Friedrichs
(Gardelegen), Meyer (Fermersleben), Weſtphal (Wilhelmſtadt); 110
MeterHürdenlauf. Walsleben Gurg), Scheibe (Alte Neuſtadt),
Koch (Bennneckenbeck); Hochſprung:* Koch, Wilde (Benneckenbeck),
Schreiber (Braunſchweig); Weitſprung: Köch, Ringe (Benneckenbeck)
Schreiber (Braunſchweig), Stabhochſprung: Scheibe, Schöne (Pieſte
ritz), März (Schraplau); Kugelſtoßen: Wilde, Walsleben, Focke
(Jonitz); Speekwerfen: Meſenberg (Burg), Focke, Wilde; Diskuswer
fen: Walsleben, Focke, Meſenberg; 4 mal 100 Meter: Leps,
Scheibe, Schreiber, Lür; 10 mal 100 Meter die vier aus der 4 mal
100 MeterStaffel und Ringe, Schöne, Wilde, Koch, Walsleben,
Thiele; 3 mal 100 Meter: Dhiele, Meyer, Friedrichs; Jugend
100 Meter Lauf: Bartels, Meſeberg (AlteNeuſtadt), Elsholz (Weſter
egeln); Weiſprung: Bartels, Sonntag (Neue Neuſtadt), Elsholz;
Schwedenſtafette: 400 Meter Bartels, 300 Meter Meſeberg, 200
Meter: Elsholz, 100 Meter Sonntag Sportlerinnen: 100
MeterLauf. Wagner Schulz (Neue Neuſtadt), Fabian (Sudenburg)
Weitſprung: Wagner, Schulz Lewy (Bar Kochba); Diskuüswerfen
Kreiſeler (Burg), Lewy, Schülz; 4 mal 100 Meter Lauf Wagner
Schulz, Fabian, Lewy.

Schach Ecke
4. Mosel

(Quelle unbekannt)

Schwarz

e r a nV

r

e d e gen
Weiß

Matt in 2 Zügen

Zu Buffalo im Jahre 1893 Lam es in einer Partie zwischen
W. H. K. Pollok (Weiß) und mehreren Amateuren (Schwarz)
zu folgender Stellung: Weiß: Kglt, Dd4, Tdl, et, Sed, Lbe,
Ba2, bs5, c2, g2. Schwarz: Kes, Df5, Tas, hs, Leb, f8, Ba6, b7,
c7. f6, g7, hö. Der Führer der weißen Steine Kündigte ein
reizendes Matt in 5 Zügen an und gewann mit Dd7
LAXd7, 2. Sdb- Kds, 5. Sf7 Kes, 4. Tes LXes, 5. T ds.

Lösung zur Aufgabe von Williams aus der vorletzten
Nummer

ſ. Kaſ-hbeal! agz-at D; 2. Thſaf,. h2-ht, 3. Dh7
h. Ein schöner Dreizüger im Miniaturstill Oekonomisch
und mäattrein! Interessant ist, Wie eine Figur der anderen
stets das Feld räumen muß; zum Schlusse bahnt der Bhe
den Weg für die Dame.

Schachgenossen“! Promadas Nr. 4 (Richard Büchner-
Gedenk-Nummer) ist im Bundesverlag erschienen! Habt ihr
schon allle restlos eure Bestellungen aufgegeben? Ist auch das
mit über 400 Aufgaben ausgestattete Werk „Das schwarze
Schnittpunktgefüge von A. Klinke in eurem Besitz? Wenn
nicht, s50 bestellt noch heute. Unterstützt den eigenen Verlag
Ersteres ist zum Preise von 1,60 Mk. und letzteres zu 2 Mk.
zu haben. Beide Bücher dürfen bei keinem Schachspieler

fehlen! R. Bgeben, der, gut eingeſchoſſen, das Reſultat auf 2:1 ſtellt. Kurz vor
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Deutfscher Stenographen Berlin 1950.

Die Teilnehmer an dem großen Wettſchreiben. Rechts Der
Sieger Heinrich Kierzeck- Aachen.

Zum erſten Mal verſammelten ſich die deutſchen Einheitskurz
ſchriftſchreiber zu einem großen Stenographentag in Berlin. 3000
Schnellſchreiber aus allen Teilen Deutſchlands trafen in der Reichs
hauptſtadt ein und ermittelten in einem Wettſchreiben den ſchnell

Drei Altmeiſter der Stenographie: aver Gabelsberger, ſten Stenographen. Der Sieger und damit Träger des Hinden-burgPreiſes (ein Porträt des Reichspräſidenten) wurde Heinrich
Kierzeck- Aachen, der in 5 Minuten 2000 Silben ſchrieb.

Ferdinand Schrey, Wilhelm Stolze, deren Kurzſchriftſyſteme
die Grundlage der heutigen Einheitskurzſchrift bilden.

Das Feſtjubiläum in Salzburg. Haarlems neue Kathedrale.
Die Gaſtmahlsſzene aus „Jedermann“, in der Titelrolle Die neue holländiſche Kakhedrale in Haarlem

Alexander Meiſſt t in feſtlicher Beleuchtung am Tage der Einweihüng. Die Kirche,
Zum 10. Male finden jetzt die ReinhardtFeſtſpiele in Salz- die ſich im Aeußeren an alte Motive anlehnt, weiſt im Jnneren

burg ſtatt, die in den 10 Jahren ihres Beſtehens Weltruhm erlang d Architektken. Wiederum iſt eine lange Reihe von Prominenten in der ſchö moderne Architektur auf.
nen und ehrwürdigen Biſchofsſtadt erſchienen, um vor der herr-
lichen Domfaſſade die bereits klaſſiſch gewordene JedermannJnſze
nierung Reinhardts zu bewundern.

Flugzeug raſt ins Hausdach. Platz für künftige Michelangelos.
Es iſt nicht ſo ſchlimm, wie es ausſieht. Auf einen guten Einfall kam die Kunſtgewerbeſchule BerlinWeſt.

Sie ließ eine Hauswand der Schule vom Putz befreien und ſtellte ſie
USA) in das Dach eines Hauſes flog, kam ohne Verletzungen da den Kunſtſchülern zu Freskenmalereien zur Verfügung, um ſo den
von Ebenſo befanden ſich gerade ſämtliche Hausbewohner bei jungen Leuten endlich genügend Raum für das Spiel ihrer Phantaſie
der Trauung der älteſten Tochter in der Kirche, ſodaß ſie den ſelt zu bieten
ſamen Hochzeitsgaſt erſt bei der Rückkehr vorfanden.

Die Pilotin, die beim Start vom Flugplatz in Polk (Nebraska,

t
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